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Berlin, 26. Februar. Se. K. H. der „Regent haben, im Namen 
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Be ud ya Anlegung des ihm verliehenen 
n Civil-Ehrenkreuzes zweſter Klaſſe zu ertheilen. Abi 
2 ee chl. der Herzo 1 e 
don Ge „don Rauden; Se. Durchl. der Erbprinz Ludwig zu 
Bentheim Steinfurt don Hannover. 


Telegramme der Poſenet Ztitnug. 
Wien, Freitag, 25. Febr., Vormittags. Lord Cowley 
wird bereits morgen hier erwartet. Gladſtone ſoll heute in 
Venedig eintreffen. Das joniſche Parlament hat das ihm vor⸗ 
gelegte Reform⸗Projekt verworfen. | 

Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Konſtantinopel 
dom 19. d. wird Jsmael Haki Paſcha als Kommandirender 
des Armeekorps von Widdin bezeichnet. 

Aus Athen vom 21. d. wird berichtet, daß die dortige 
Regierung für einen Nothfall einen Kredit von 2 Millionen 
Drachmen verlangt habe. Türkiſche Truppen ziehen ſich an 


der Grenze Griechenlands zuſammen. In Theſſaljen fanden | $ 


Verhaftungen von Chriſten ſtatt. wind % 

Nach einer telegraphiſchen Depeſche aus Modena vom 
Kae die piemonteſiſchen Freiſchaaren vor⸗ 
läufig die modeneſiſche Grenze perlaſſen. Sie werden internirt, 
und iſt Alles dort ruhig. N | 

rankfurt a. M., Freitag, 25. Febr. Vormittags. 
Der geſetzgebende Körper hat einſtimmig beſchloſſen, dem Se 
nate zur Bethätigung deutſcher Einheit ſeine Bereitwilligkeit 
zu jedem Opfer zu erklären. . 

London, Donnerſtag 24. Februar, Nachts. In der 
fo eben ſtattgehabten Sitzung des Unterhauſes fragte Napier 
den erſten Lord der Admiralität Sir Packington, ob es wahr 
ſei, daß kürzlich ein franzöſiſcher Kriegsdampfer nach Spi⸗ 
thead gekommen und wieder abgefahren ſei, und daß auch an⸗ 
dere franzöſiſche Schiffe angeblich zum Schutze der Fischerei 
herangekommen wären. Sir Packington bejahte dies, bemerkte 
jedoch, daß dies nichts Ungewöhnliches ſei.— In der Eid⸗ 


frage der Katholiken erlitt die Regierung zwei kleine Nie⸗ 
derlagen. 1 
London, Freitag, 25. Februar, Morgens. Der 
heutige „Morning Herald“ ſagt, daß die Miſſion Lord Cow⸗ 
ley's nach Wien nicht offiziell, nur privater Natur ſei. Lord 
Cowleh ſolle verſuchen, ob Englands freundſchaftlicher Rath 
eine Beſſerung der franzöſiſch⸗öſtreichiſchen Beziehungen her- 
beiführen könne. 
Paris, Freitag, 25. Februar, Morgens. Die 
Patrie“ ſieht in der Abreiſe Lord Cowley's ein Zeichen der 
Annäherung Englands an Frankreich. — Die geſtr. Abend⸗ 
börſe war ſehr bewegt und wurde die proz. zu 68, 25 in 


matter g gehandelt. 
5 Sallung gehen 26. Februar, 9 Uhr Morgens.) 


London, 26. Febr. In der heutigen übervollen 
Nachtſitzung ves Unterhauſes, in welcher mehrere Ge⸗ 
ſaudte auweſend waren, ergreift Lord Palmerſton das 

t: Disraeli habe beim Anfange der Seſſion ver⸗ 
ſichert, die Erhaltung des Friedens ſei nicht hoffnungs⸗ 
los. Glaubt⸗die Regierung dies noch? wo nicht, gebe 
fie eine wahrhaftige Erklärung der gegenwärtigen Lage. 
Er Palmerſton) halte eine diplomatiſche Loſung für mög: 
lich, denn Frankreich, Oeſtreich und Sardinien beabſichti⸗ 
en ſchwerlich einen Bruch der Traktate. Der wahre 


27 


chwerpunkt des Streites liege in Oeſtreichs und 
Frankreichs mittelitalieniſchen Eiferſüchteleien. Eug⸗ 
land ſolkte beiden gleichzeitig eine Räumung Mittel⸗ 
italieus für alle Zeiten unter Vefürwortung zeitgemäs 
zer Reformen daſelbſt dringend aurathen. Daun wäre 
die Gefahr eines Aufſtandes vermieden. (Großer Bei⸗ 
fall.) Disraelt erwiederte: Die Regierung glanbe 
neueren eingetroffenen Mittheilungen zufolge die bal⸗ 
ge Räumung des Kirchenſtaates durch Franzoſen und 
eſtreicher mit vollem Einvernehmen des Papſtes er⸗ 
warten zu dürfen. Disraeli, Palmerſton's unparteii⸗ 
ſches Auftreten anerkennend, derficherte ferner, die 
egierung verſüume keinen Vermittelungsverſuch. Lord 
owley's Miſſion nach u! trage einen verſöhnenden 
Charakter. Die Regierung hoffe von ihren Bemühnn⸗ 
gen und vom Verlangen aller Machte die Traktate von 


1815 feſtzuhalten, das Weite für Erhaltung des Frie⸗ } 


dens. Weitere Juterpellationen und Debatten wären 
gegenwartig ungelegen. (Allgemeiner Beifall.) Lord 


in 


Entſchädigung fort, welche demnach ſich au 
Steuerbekrages ermäßigen würde. 


Ruſſell ſpricht feine Zufriedenheit mit biefen Erklär un⸗ 
eu ans. Paäkiligton legt as bekauntetmanßen erhöhte 
Flottenbnöget vor und findet keine eigentliche Oppoſi⸗ 

tion. Im Dberhanfe giebt Malmesbury ähnliche 6 = 

klärungen wie Oioraeli ab. f 

Aufgegeben in Berlin: 26. Februar 10 Uhr — Min, Vormittags. 
Ankunft in Poſen: 26. 11 „ — Vormittags. 
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eußen. AD Berlin, 25. Februar. [Die engliſche 
er franzoſenfreundliche Publiziſtik; 


die Grundſtener⸗Vorlage.] Es wird f von allen Seiten 


beſtätigt, daß die Eroͤffnung der Pariſet Konferenz ſich ſelbſt noch 
Wochen lang verzögern dürfte. Schon der Umſtand, daß Lord Cow⸗ 
{ey ſeinen Poften in Paris verlaſſen hat und daß Graf Ponrtales 
noch keine Anſtalten zur Abreiſe trifft, zeugt dafür, daß der Beginn 
der diplomatiſchen Berathungen nicht in fehr naher Friſt zu erwar⸗ 
ten ſteht. Augenblicklich iſt die europäiſche Diplomatie damit bes | 
ſchäftigt, das vorliegende Material ſo zu ordnen, daß die Aufgabe 
der Konferenz nicht von vorn herein als eine unmögliche erſcheine. 
Die Sendung des Grafen Cowley nach Wien hat überall einen 
ünſtigen Eindruck gemacht, obgleich Auf Zeit ſchwer zu beſtimmen 
iſt, welche Ziele zu 1 er den Auftrag hat, und welche Er: 
e e e e 
er e beziehe o e ’ 
er e 954. 105 Zugeſtänduiſſe aus Wien 1 e: das iſt 
im Grunde viel weniger wichtig als die Thätſache, daß die eng⸗ 
liſche Politik ernſtlich an die hi abe herantritt, welche die Thron⸗ 
rede der Königin Victoria ihr vorgezeichnet hat, und ihre 
Thätigkeit dahin richtet, eine friedliche Veiſtendigung zwiſchen Oeſt⸗ 
reich und Frankreich anzubahnen. Englands Gewicht iſt ſo entſchei⸗ 
dend in europfiſchen Streitfragen, daß man der Stimme Lord 
Cowley's weder in Wien noch in Paris die gebührende Achtung 
verſagen wird. In der gegenwärtigen Situation wird der ſchon 
an ſich mächtige Einfluß Englands noch durch die Unterſtützung 
Preußens, wel lt für die Erhaltung des Friedens wirkt, 


noch weſentlich verſtärkt. — Die hier erſchienene franzöſiſche Bro⸗ 
ſchüre: „Die franz M vor Europa, von einem Deutſchen“, 
macht immer noch viel Spektakel, weil die je ö e Stimmung Deutſch⸗ 
lands eine Schußrede für die napoleoniſche Politik mit Entrüſtung 
1 7 Das Schriftchen, als deſſen Autor ſich ein junger 

ankier Namens James Hirſchfeldt bekennt, iſt vielfach der Feder 


eines Dr. Bamberg zugeſchrieben worden, welcher fidy bereits durch 


mancherlei politiſche Arbeiten in deutſcher und franzöſiſcher Sprache 
bekannt gemacht hat. Herr Dr. Bamberg Hi gegenwärtig in Berlin 
und ſtellt jede Betheiligung an dem franzoſenfreundlichen Machwerk 
entſchieden in Abrede. — Der Geſetzentwurf über die Grundſteuer⸗ 
Ausgleichung hat jetzt endlich alle vorbereitenden Stadien durch⸗ 
laufen und dürfte ſchon in den nächſten Tagen vor die Landesver⸗ 
tretung gelangen, Wie ich erfahre, ſchließt die Vorlage ſich in Be: 
treff der Entſchädigungsſätze vollkommen an die im Jahre 1852 
von der Regierung befürworteten Modalitäten an. Denjenigen 
Beſißern, 95 für ihre Grundſtücke eine Steuerbefreiung kraft 
eines läſtigen Vertrages oder kraft eines beſondern Privilegiitms 
erworben haben, ſoll der zwanzigfache Betrag der neu auferlegten 
Grundſteuer als Entſchädigung gewährt werden Bei den Gütern, 
welche einen ſolchen Rechtstitel nicht beitgen, Ati ein Drittel der 

das 13 ½ fache des 


(Berlin, 25. Febr. [Vom Von Verſchiedenes.] 
Der Prinz⸗Regent arbeitete auch heute Vormittag längere Zeit mit 
dem Kriegsminiſter v. Bonin und den Generalen v. Neumann und 
v. Manteuffel, und empfing darauf den aus Petersburg hier einge⸗ 
troffenen dieſſeitigen Geſandten, Baron v. Werthern, der ſich nach 
einem nur kurzen Aufenthalte auf ſeinen neuen Poſten nach Wien 
begeben wird. Mittags konferirte der Prinz⸗Regent mit den Mi⸗ 
niſtern v. Maſſow, v. Nato und v. Schleinig. Nachmittags 5 Uhr 
war große Lale beim Prinzen Auguſt von Württemberg, an der 
die Mitglieder der königlichen Familie Theil nahmen. — Zur Taufe 
des neugeborenen Prinzen am 5. März werden ſchon große Vor⸗ 
bereitungen getroffen. Zu der Feſttafel ſind 150 Einladungen er⸗ 
gangen. Die hohen Herrſchaften werden mit den fürſtlichen Tauf⸗ 
gäſten in der Gedenkhalle Platz nehmen, die übrigen mit einer 
Einladung beehrten Perſonen diniren in den angrenzenden Sälen. 
Der N hat bereits beſchloſſen, ſeine beiden Rathhäuſer an 
dieſem Abend feſtlich erleuchten zu laſſen und ſeinem Beispiel wird 
die ganze Stadt 1 en. — Der Andrang zu dem Karnevalsfeſt, 
welches der Schauſpieler Aſcher bei Kroll am 5. März veranſtaltet, 
iſt ſo gewaltig, daß ſchon jetzt feine Eintrittskarte mehr zu haben ift. 

Magdeburg, 24. Febr. [Denkſchrift der iſrgeli⸗ 
tiſchen Gemeinden; Silbertransport.] Der größte 
Theil der iſraelitiſchen Gemeinden Preußens, einige Hundert an 
der Zahl, haben ſich vereinigt, ihre Beſchwerden und Bitten in einer 
ausführlichen Denkſchrift dem Staatsminiſterium vorzulegen, da 
ſie volles Vertrauen in das Miniſterium ſetzen und der Landtag 


im günſtigſten Falle Do nur eine Ueberweiſung an das Miniſte⸗ 


rium beſchließen kann. Die Ausarbeitung der Denkſchrift iſt dem 
Rabbiner Dr. — 30.5 hierſelbſt übertragen und wird ei 
mit allen Unterſchriften verſehen, an das Staatsminiſterium ab⸗ 
ehen. — Auf dem Wege von London nach Wien kam vorgeſtern 
ier ein Extrazug mit 800 Centner Silber durch, die muthmaßlich 
aus der letzten, in England gemachten öſtreichiſchen Anleihe ihren 


Urſprung haben. 


Memel, 24. Febr. [Handelsbericht der Ka 5 Müh 
ſchaft.] Der kützlich erschienene Bericht des Vorſteher⸗Amts der 
85 igen Kaufmannſchaft erklärt, daß der Handel im ki Ei 


fei. Bei aller Anſtrengung der Kaufleute nimmt die 


verdienten cſi 8 
wor ohne Unterſchied der Konfeſſton zu gewähren. Aber das 


nen die Aerzte noch immer im Unklaren 


48. 
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tton zu richten und werden 
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113 genommen. 115 


jenen 
Jahre gegen den im Jahre 1857 nicht unbedentend zurückgeblieben 
it mum De Rentaßtitit 
des Memeler Geſchäfts immer mehr ab. Als die allgemeineren Ur⸗ 
ſachen davon werden angeführt: die unheilvollen Racwehen der 
am Ende des Jahres 1857 ausbrechenden allgemeinen Geldkala⸗ 
mität, der anhaltend niedrige Waſſerſtand im Memelſtrom, die un⸗ 
3 Ausübung der Strom⸗Polizei und die von Jahr zu 
Jahr ſich ſteigernde Konkurrenz Rußlands, welches ſeine Exportar⸗ 
tikel nach den eigenen Häfen zu dirigiren bemüht iſ. 
Oeſtreich. Wien, 24. Febr. [Haltung der Pforte; 
die Verfolgungen in Bel bl st Lade An Nat 4 
lachei.] Man verſichert, vom Freiherrn v. Prokeſch ſet die Mit 
theilung eingegangen, daß bei der Pforte an ein Nachgeben in der 


moldau⸗walgchiſchen Angelegenheit nicht zu denken ſei, und daß 


man in Konſtantinopel niemals in eine Abänderung der Konven⸗ 
tion vom 19. Auguſt v. J. willigen werde. Es iſt ſonach eine fried⸗ 
liche Verſtändigung der Pariſer Konferenz über dieſe Frage ſelbſt 
dann nicht in Augſecht wenn nicht nur England die Genehmigung 
der Couſaſchen Doppelwahl empfehlen, ſondern auch Prei 
und Oeſtreich im Intereſſe des allgemeinen Friedens in dieſer Hin⸗ 
ſicht den Wünſchen Frankreichs eine Konzeſſion machen ſollte. Die 
Einſtimmigkeit iſt eine unerläßliche Vorausſetzung jedes Arrange⸗ 
ments, und von dieſer wird im vorliegenden Falle um ſo weniger 
abgeſehen werden können, als Frankreich ſelbſt nicht zu behaupten 
wagt, die Wahl eines und deſſelben Mannes zum Hoſpodaren bei» 
der Fürſtenthümer ee der Konvention. — In B. grad ſi 
wie man verſichert, Vorſtellungen von Seiten Rant 5 
Englands gegen die Verfolgungen der Häupter der dem neu einge 
Heu Gouvernement feindſeligen Parteien erhoben worden, 
Miloſch wohl wird beachten müſſen. Den Senator Wutſe 
aller Strafe zu enfheben, möchte jedoch kaum in 95 a 
liegen, da nicht nur, die ſiegreiche Partei, ſondern das Volk aller 
Klafjen san dieſen Intriguanten erbittert iſt. — In Bukare 
ſind neue Schwierigkeiten dadurch 1 4 U orden, daß di 
Fd Kaimakamie ſich weigert, iht mi 51 700 dem von 
Alexander Couſa eingeſetzten Miniſterium zu übergeben. „Die 
Kaimakamie die ihre Gewalt von der Inveſtitur Seitens der 
Pforte ableitet, hält ſich nur berechtigt, dieſelbe auf Befehl der 
Pforte und in die Hände der von iht anerkannten Organe zurück⸗ 


5 facher Die durch den Beſchluß der Nationalverſammlung übers 
ra 


zaſchten Parteien ſind wieder zur Beſinnung gelangt, und bei dem 
zähen Widerſtande, den fie in Konſtantinopel erwarten, ſcheinen ſte 
noch nicht Alles verloren zu geben. Ghika der, als er noch die 
Moͤglichkeit ſah, daß die Wahl auf ihn fallen könne, ſich den 
Unioniſten, als der im Lande mächkigſten, jedenfalls der lauteſten 
Partei, angeſchloſſen hatte, hat ſich jezt von ihnen auf das Prinzip 
der Legalität zurückgezogen, und die Zeit ſcheint nicht fern zu liegen, 
wo der inner? Zwieſpalt zu den heftigſten Ausbrüchen führen dürfte. 
Die Ruhigen im Lande, deren es neben der nicht geringen Zahl 
Ehrgeiziger dennoch nicht Wenige giebt, zittern bei dem Gedanken, 
daß die allgemeine Verwirrung, 00 
der Ordnung und des Beſitzſtandes in Frage ſtellt, in einen Bütger⸗ 
krieg ausarten möchte. (B 3. 2 N A Kb! 
[Klerikale Einflüſſe.] Es exiſtirt in Oeſtreich wie 
auch in anderen Staaten der Brauch, daß ausgediente invalide ge⸗ 
wordene Unterofftziere eine Civilanſtellung niederer Kategorie, am 
grufigften in der Finanzadminiſtration erhalten. Unter den 
hlichen Ultras erregte es in dieſer an namhaftes 
Aergerniß, daß ſolche Pöſten unterſchiedlos an Militärs jeder Kom 
feifton vergeben würden, und es ward demnach bet der Staatsver⸗ 
waltung der Antrag geſtellt, nur Katholiken dieſe Begünſtigung 4 
kommen zu laſſen, widrigenfalls die Kirche in Gefahr wäre. Ef 
ſolches Begehren ſchien denn doch den militäriſchen Autoritäten, 
welche natürlich ihr Gutachten in der Sache abzugeben hatten, über 
alles Maaß der Billigkeit hinauszugehen. Man brächte von diefer Seite 
in Bbriälag, die ganze Angelegenheit im Alten zu belaſſen und 
nteroffizieren die heilende Berücfiöftgung nach wie 


Schwert hatte diesmal ohne den Krummſtab gerechnet: aller Ein⸗ 
fluß der klerikalen Partet wurde aufgeboten, um das hochgeſteckte 
Ziel zu erreichen, und die früher To entſchloſſenen mannhaften 
Gegner unſerer Dunkelmänter mußten endlich nach vergebliche 
Kampfe kapituliren. Es ward ein Kompromiß zu Stande gebracht, 
als deſſen Frucht die jüngſt publtzirte Maaßregel N 
muß. Der Inhalt derſelben iſt folgender: Civilanſtellungen dürfen 
fortan nur ausgedienten Unteroffizteren jeden Glaubens er 
werden, nur die Unteroffiziere iſraelitiſcher Konfeſſion ble 
von dieſer Wohlthat zwar nicht urn een werden aber einer 
ſtrengern Prüfung rückſichtlich —— efähigung und der Begrün⸗ 
dung ihrer Anſprüche unterworfen, ſo daß der großen Gefahr, 
Schreibereien eines katholiſchen Staates durch israelitiſche Hände 
beſorgen zu laſſen, möglichſt dorgebeugt iſt. (B. ) n Blanis 
„[Der König von Neapel; die Dongufürſten⸗ 
thümerz Pferdeausfuhrverbot.] Die aus Neapel einge⸗ 
troffenen Berichte ſchildern den Zuſtand des Königs als einen ſehn 
bedenklichen. Ueber die Krankheit ſelbſt, an welcher er leidet, ſchei⸗ 
5 0 zu ſein. — Die Konferen⸗ 
zen über die Donaufürſtenthümer verſprechen intereſſant zu werden, 
wenn es ſich beſtätigt, daß die Pforte entſchloſſen iſt, die 3 
rar N11 en, daß die Wahl Couſa's durchaus illegal ſei. Sie 
oll in dieſer 


che ſchon 27 alle Einrichtungen 


eziehung ſehr merkwürdige Dokumente in Händen 


— 


im 


haben, welche auf die Thätigkeit des franzöſiſchen General⸗Konſuls 
in Sally eie eigenthümliches Licht werfen. Aus Allem, was man in 
dieſer Beziehung vernimmt, geht immer deutlicher hervor, daß die 
ganze Wahlangelegenheit in den Fürſtenthümern nichts weiter als 
eine er den franzöſiſchen Einfluß im Einverſtändniſſe mit Ruß⸗ 
land in Scene geſetzte Komödie war, um die Union zum Fait ac- 
compli zu machen, woraus man ſchließen kann, daß dieſe beiden 
Mächte auf den Konferenzen dieſe 8 neueſte Errungenſchaft eifrigſt 
vertheidigen werden. — Die Reiten en, welche gegenwärtig aus den 
Donaufürſtenthümern nach Oeſtreich reiſen wollen, haben mit nicht 
geringen Schwierigkeiten zu kämpfen, da die Polizei in Bukareſt 
wie in Jaſſy ein neues großes Siegel angenommen hat und die 
Dil ‚mit den Worten „Vereinigte Fürſtenthümer“ viſirt. Die 
kaiſerlichen Agentien aber viſiren ſolche Päſſe nicht, und unſere 
Grenzbehoͤrden müſſen daher ſolche Reiſende zurückweiſen. Fürſt 
Bibesko mußte erſt im Wege des Telegraphen in Wien um die Er⸗ 
laubniß nachſuchen, ehe ihm der Uebertritt nach Oeſtreich geſtattet 
wurde. Er hat ſich von hier 19 5 Paris begeben und wird ſodann 
nach Nizza reiſen, wo ſich ſeine Gattin befindet. In Wien hat er 
ſeinen Freunden erklärt, unter ſolchen Verhältniſſen, wie ſie gegen⸗ 
wärtig in ſeinem Vaterlande herrſchen, nicht mehr dahin zurkkeh⸗ 
ren zu wollen. — In Ergänzung des Pferdeausfuhrverbots iſt auch 
die Bid von Maulthieren unterſagt worden. Zugleich wurden 
beide Verbote auch auf die Durchfuhr ausgedehnt. N 


Bayern. Augsburg, 23. Februar. [Einſturz.] Wäh⸗ 
rend der geſtrigen Frühmeſſe iſt die Pfarrkirche in Weiſſenhorn 
eingeſtürzt. Zwei Perſonen find todt, fünf noch vermißt, mehrere 
verwundet. (N. M. 3.) 


Hannover, 24. Febr. [Patriotiſche Kundgebung. 
Die Zweite Kammer nahm heute bei der Berathung des bekann⸗ 
ten Beſchluſſes der Erſten Kammer in Betreff eines etwaigen Pfer⸗ 
deausfuhrverbots folgenden Verbeſſerungsantrag des 8 
Oſtermeyer einſtimmig an: „Angeſichts der nach manchen! nzei⸗ 
chen eingetretenen Lenger 8 erſuchen Stände die königliche 
Regierung, bei dem deutſchen Bunde auf Beſchlüſſe hinwirken zu 
wollen, welche durch Einmüthigkeit und kräftigen Vollzug geeignet 
ſind, die auch für Deutſchland etwa drohende Gefahr abzuwenden, 
nöthigenfalls aber einen Angriff auf Oeſtreich allein, oder auf an⸗ 
dere deutſche Staaten mit vereinter deuſcher Bundesmacht zurück⸗ 
zuweiſen.“ (Hann. 3.) 

Württemberg. Stuttgart, 24. Febr. [Mahnung 
ad Kriegsbereitſchaft.] Von 39 Mitgliedern der württem⸗ 
er iichen Abgeordnetenkammer iſt eine zweite Eingabe an den 
tändiſchen Ausſchuß eingereicht worden, worin ſie unter Hinwei⸗ 

g auf die Gefahren, welche das deutſche Vaterland bedrohen, das 

erlangen ausſprechen: daß die deutſchen Regierungen den fran⸗ 
zöſiſchen Rüſtungen gegenüber unverweilt die kräftigſten Maßregeln 

um Schutze Deutſchlands ergreifen, und den ſtändiſchen Ausſchuß 
ittem, dies Geſuch der königlichen 1 vorlegen und 
daſſelbe beſtens unterſtützen zu wollen. Auch von Seiten der Ab⸗ 
oa der Ritterſchaft iſt eine Eingabe im gleichen Sinn 
ange. 
Hamburg, 23. Februar. [Die Verfaſſungsange⸗ 
legen Lach eute endlich iſt dem Fünferkomité die ſchon für 
zorige Woche in Ausſicht geſtellte Antwort des Senats auf die 
(Eingabe wegen Einführung der Verfaſſung vom Mai 1850 ge- 
worden (. Tel. in e Ztg.). Dieſe vom 21. Februar da⸗ 
tirende Antwort des Senats lautet abweiſend. Vor Allem beruft 
ſich der Senat auf die oft erwähnte Ausſchußnote des Bundestages 
vom 27. April 1852, welche eine Reviſion der Verfaſſung von 1850 
noch vor Mr Einführung unumgänglich nothwendig gemacht habe. 
ie im Sinne dieſer Note angeſtellten Verfaſſungsreviſionen, 
welche allerdings über den Wortlaut der vom Bundesausſchuſſe 
erhobenen Bedenken hinausgegangen, aber innerhalb des Geiſtes 
dieſer Monituren geblieben wären, hätte die Bürgerſchaft 1855 und 
1856 wiederholt abgelehnt, weſentlich weil die Majorität der 
Grundeigenthümer nicht habe auf das perſönliche Stimmrecht ver⸗ 
zichten wollen. Hierzu komme noch, daß dem Senat im Juni 1856 
eine abermalige Note des Bundesausſchuſſes für Verfaſſungsſachen 
ugegangen jet, worin von einer gänzlichen Beſeitigung der alten 
Berfaſſung dringend abgemahnt und die Bewirkung zeitgemäßer 
Reformen derſelben unter vorhergehender Verſtändigung mit 1 
betreffenden Organen empfohlen wird. Dieſen Weg habe der Rath 
jetzt durch ſeine letzten fünf Anträge eingeſchlagen. Um ſo weniger 
755 er denſelben verlaſſen, als bekanntlich auf Wunſch der 180er 
mit dieſen kommiſſariſche Verhandlungen hierüber eröffnet worden 
eien, und der Rath allen billigen Wünſchen in dieſer Beziehung 
N 4 getragen habe. Sollte aber auch die Bürgerſchaft auf 
die in Folge diefer Verhandlungen modifizirten Rathsanträge nicht 
eingehen ſo könnte der Re ſich doch nicht auf die von dem 
Komité vorgeſchlagenen Reviſionsverhandlungen der Verfaſſung 
von 1850 einlaſſen, ſchon deshalb nicht, weil dieſe Reviſionsver⸗ 
8 auf dem vom Komite vorgeſchlagenen Wege, alſo mit 

17 7 ung der bürgerlichen Kollegien und der erbgeſeſſenen Bür⸗ 
ge ha, dem Art. 56 der Wiener Schlußakte widerſprechen wür⸗ 
den. Endlich empfiehlt der Rath Annahme ſeiner demnächſt zu ver⸗ 
öffentlichenden modifizirten Anträge über Trennung der Juſtiz von 
der Verwaltung u. ſ. w., welche den wirklichen Bedürfniſſen Ham⸗ 
burgs. am beſten entſprechen würden, indem er noch 175 bedenken 
giebt, daß ein fortgeſetztes Agitiren im Sinne der Reſolutionen 
vom 22. Januar nur zu leicht zur Störung der Ruhe und Ord⸗ 
nung führen dürfte. . 30 


Oldenburg, 24. Febr. [Die Civilehe.] Nach dem Ge⸗ 
ſetze vom 31. Mai 1855 beſteht bei uns die ſogenannte fakultative 
Eivilehe, d. h. die bürgerliche (richterliche) Trauung iſt neben der 
kirchlichen eingeführt worden und zwar jo, daß jede für ſich ſtaats⸗ 
geſetzlich gültig und es den Eheleuten überlaſſen iſt, welche von bei⸗ 
den 2 wählen wollen. Als jenes Geſetz im Entwurfe an den hieſi⸗ 
gen Landtag und damit in die Oeffentlichkeit gelangte, wurde von 
mehreren Seiten das Bedenken dagegen erhoben, daß dadurch in 
beſorglicher Weiſe dem unkirchlichen Sinne würde Vorſchub geleiftet 
werden. 155 Beſorgniſſe ſind bei uns durch die bisherige Erfah⸗ 
rung nicht beſtätigt worden. Denn obgleich das Geſetz faſt 4 Jahre 
beſtanden hat, ſo ſind doch, ſo viel bekannt geworden, bürgerliche 
Trauungen nur ganz einzeln und nur bei ſogenannten gemiſchten 
Ehen und bei den von der evangeliſchen Kirche ſich fernhaltenden 


2 


Großbritannien und Irland. 

London, 22. Febr. [Die auf den, Charles⸗Georges“ 
bezüglichen Aktenſtückel find, inſoweit fie in berühren, 
heute gedruckt worden, um dem Parlamente vorgelegt zu werden. 
Sie beſtehen aus einer Reihe von Depeſchen, die aden Lord 
Malmesbury und Mr. Howard, dem Marquis de Loulé und Mr. 
Howard, Lord Malmesbury und Lord Cowley gewechſelt wurden. 
Läßt ſich der Inhalt diplomatiſcher Depeſchen überhaupt in wenig 
Worte faſſen, ſo könnte man die vorliegenden allenfalls folgender⸗ 
maßen U Lord Malmesbury bedauert, daß Frankreich 
vorſchnell zu Gewaltmaaßregeln ſchritt; er hat nie den rechten Un⸗ 
terſchied zwiſchen wirklichem Negerhandel und der ſogenannten 
franzöͤſiſchen Auswanderungs⸗Methode n koͤnnen; er 
bedauert, daß Frankreich von wegen der National⸗Ehre keine Ver⸗ 
mittelung einer dritten befreundeten Macht zulaſſen wollte; er er⸗ 
innert den Herzog von Malakoff perſönlich an die Pariſer Konven⸗ 
tion, und wie anders ſich a abe und Sardinien in der „analogen? 
Cagliari⸗Affaire benommen habe; er bietet der portugieſiſchen Re⸗ 
gierung Englands bons offices an, und dieſe beſtanden, ſo viel aus 
dieſen Depeſchen hervorgeht, vorläufig in dem Rathe, „daß Portu⸗ 
gal ohne Beeinträchtigung ſeiner Nacht und ſeiner Würde füglich 
zugeben könnte, daß der franzoͤſiſche Delegat und Schiffskapitän 
den Scheik von Matabane, zur Zeit, als ſie mit ihm verhandelten, 
für einen unabhängigen Häuptling gehalten und nicht gewußt haben, 
daß er ein abhängiger Unterthan der portugieſiſchen Regierung ſei.“ 
Am wärmſten für eine gütliche Beilegung der Streitfrage hatte ſich 
Lord Malmesbury gegen den Herzog von Malakoff in Windſor, wo 
fie zuſammentrafen, ausgeſprochen, und hatte ihm bei dieſer Gele⸗ 

enhelt auch geſagt: „Großbritannien ſteht mit Portugal ſeit zwei 
ahrhunderten in enger Allianz und iſt durch Traktate verpflichtet, 
ihm im Falle eines! ngriffs oder einer Beleidigung durch irgend 
eine fremde Macht zu Hülfe zu kommen.“ Aber der franzöftice 
Geſandte hatte darauf nur geantwortet, daß er Lord Malmesbury's 
freundliche Aeußerungen ſeiner Regierung mittheilen werde. Das 
war ſchon vermittelſt Lord Cowley s, wie ſich herausſtellte, ohne 
beſondere Wirkung geſchehen. In der Korreſpondenz, wie ſie heute 
vorliegt, tritt dann plotzlich eine Lücke ein. Schließlich läßt ſich Lord 
Malmesbury von der portugieſiſchen Regierung das Zeugniß aus⸗ 
ſtellen, daß er ihr unaufgefordert ſeine guten Dienſte angeboten 
a wofür Portugal ſich zu aufrichtigem Danke verpflichtet fühle. 
uf dieſes Zeugniß wird ſich der edle Lord vornehmlich berufen, 
wenn ihm im Parlamente Lauheit gegen Portugal vorgeworfen 
werden ſollte; doch iſt nicht anzunehmen, daß die Anſicht über ſein 
Verhalten dadurch zu ſeinen Gunſten umſchlagen werde. Auch das 
geht aus dieſen Depeſchen hervor, daß die von der franzöſiſchen Re⸗ 
ierung nachträglich verfügte einjeitige Einſtellung der e 
(u nicht dem Drängen des engliſchen Kabinets zuzuſchreiben iſt. 
ord Malmesbury hatte zwar nicht ermangelt, die fo ninien Fol⸗ 
gen dieſes Syſtems hervorzuheben, aber Lord ae ausdrücklich 
darauf aufmerkſam gemacht, daß es jetzt nicht an der Zeit ſei, deſſen 
Einſtellung zu betreiben. — Die „Times“ rügt das ſchüchterne 
Auftreten ard Malmesbury's in der Angelegenheit des „Charles⸗ 
Georges“. „Zwar hat,“ ſagt ſie, Lord Malmesbury bei der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung Beſchwerde erhoben, doch erſt, nachdem Portu⸗ 
al nachgegeben hatte und nicht früher. Auch klingt es einigermaßen 
omiſch, wenn er dem Grafen Walewski jagt, England ſei vertrags⸗ 
mäßig verpflichtet, Portugal zu vertheidigen, da doch England aus 
Furcht eines Zuſammenſtoßes mit Frankreich Portugal jo eben im 
Stich gelaſſen hatte, während es von der Gerechtigkeit der portu⸗ 
gieſiſchen Sache vollkommen überzeugt war. Aber die britiſche Na⸗ 
tion iſt in dieſer Sache ihr eigener Miniſter des Auswärtigen ge⸗ 
weſen und hat ihre Meinung in Ausdrücken ausgeſprochen, die dem 
in ſo frevelhafter Weiſe gedemüthigten kleinen Staate doch endlich 
eine, wenn auch nur geringe Genugthuung verſchafft hat.“ 

— (Kirchliche Beſtrebungen.] Die vorjährige General⸗ 
Verſammlung des evangeliſchen Bundes, welche bekanntlich in den 
letzten Tagen des Oktobers zu Liverpool gehalten wurde, hat eine 
nicht vorausgeſetzte Folge ghabt Sie hat auf eine nicht unbe⸗ 
trächtliche Zahl dortiger und anderer Geiſtlichen der Landeskirche 
(established church), worunter ſich zum Theil berühmte Namen 
befinden, einen jo guten Eindruck gemacht, daß dieſelben den Ge⸗ 
danken faßten, in Uebereinſtimmung mit anderen Mitgliedern der 
biſchöflichen Kirche eine umfaſſende Union vorzubereiten. Schon 
damals richteten ſie an den Sir Culling E. Eardley ein Schreiben, 
worin ſie eine ſolche Vereinigung als ein dringendes Bedürfniß der 
Gegenwart bezeichneten und die Evangeliſchen in ganz England, 
Deutſchland, Frankreich, Holland und den Vereinigten Staaken in 
dieſelbe eingeſchloſſen zu 1 wünſchten. Insbeſondere aber iſt 
ihnen daran gelegen, die biſchöfliche Kirche Englands ſelbſt näher 
und mehr, als es bisher der Fall iſt, dabei betheiligt zu ſehen. Sie 
ſchlugen zu dem Ende eine Konferenz vor damit die Angelegenheit 
gefördert, oder wenn von Seiten der biſchöflichen Kirche Einwen⸗ 
dungen gegen den Gedanken erhoben werden ſollten, dafür wenig⸗ 
ſtens die Gründe vorgebracht werden könnten. Der Gedanke er⸗ 
ſtreckt ſich in demſelben Sinne auch auf Deutſchland u. ſ. w. Nun 
iſt es zwar Grundſatz des evangelischen Bundes, keine Vereinigung 
von Kirchen als ſolchen zu fein; allein dies ſoll auch bei vorliegen⸗ 
den Plänen nicht angeſtrebt, vielmehr daran feſtgehalten werden, 
daß der Beitritt lediglich Sache einzelner Perſonen ift; nur wünscht 
man die gutheißenden er hochſtehender kirchlicher Per⸗ 
ſonen zu vermehren. Dieſe Konferenz wird hier im nächſten Mo⸗ 
nate 1 Man glaubt, daß die höchſten Würdenträger der 
engliſchen Kirche daran ſich betheiligen werden; auch wird mit 
Sicherheit geſagt, daß der General-Superintendent, Hofprediger 
Dr. Hoffmann, deſſen Theilnahme erbeten worden iſt, ſein Erſcheinen 
in der Konferenz zugeſagt habe. Das Nähere wird ſich aus einer 
kleinen Schrift & Sulling E. Eardley's: „Zeugniß für die Ver⸗ 
breitung von Chriſten (christian union etc.) in Auſtralien, Frank⸗ 
reich, Deutſchland u. j. w.“, deren Herausgabe in Kurzem zu er⸗ 
warten iſt, ehehen laſſen. Unter den bezeichneten Geiflichen in 
Liverpool befinden ſich MNeile, Joſiah B Lowe, Ray Richard 
Hunt u. A, auch mehrere aus andern Grafſchaften, Lanca, Dur⸗ 
ham u. ſ. w. (Pr. 3.) 3 

London, 23. Febr. [Die „Times“ über die Kriegsgefahr.] Lord 

5 1 wird übermorgen, wie er geſtern im 8 angezeigt hat (f. 
el. in Nr. 46), die große Frage, welche jetzt alle Welt beſchäftigt, zur Grörte- 
rung bringen. Für Nie Beruhlgung Europa's kann es nur dienlich Ein, wenn 
die engliſchen Miniſter ſich dann in keine zu große offizielle Reſerve hüllen. Die 
heutige „Times“ ſchreibt: „Wenn dieſe Anzeige en Ian zur allerbeften Zeit 
mt ch) keinenfalls auch nur einen Augenblick zu früh. Wir 


ange gerade nicht, daß die Engländer in ander Weiſe auf ihre Stel ⸗ 
ung und ihren Einfluß unter den europäiſchen Mächten eingebildet find; allein 
fie glauben denn doch ein Recht zu haben, bei den Angelegenheiten, die jetzt 
Europa von einem Ende bis zum anderen in zan ihrer Dad ein Wörtchen 
mitgulpreden. Zwar werden ” durch das Organ ihrer Re erung vernommen; 
fie möchten ſich aber auch gern durch ihr Parlament vernehmen laſſen. Der 
Geiſt unſerer Verfaſſung verbietet eine längere Fortdauer einer bloß übertrage 
nen Gewalt, als N mch, und er erheiſcht, 2 rtreter des 
Landes daſſelbe ſo oft wie möglich von der jedesmaligen Sage der Dinge in 
Kenntniß ſeßen. Am Ende wi England doch nicht von dem Miniſterium jon- 
dern von dem Parlament und es iſt ſehr natürlich, wenn die höherſtehende 
a endlich überdrüſſig wird, 10 in den Händen derer zu bleiben, denen ſie 
ihre Autorität eg ir hoffen es, ja, wir hegen den aufrichtigen 
lauben, daß die von Lord ſton gemachte Anzeige keinen Partelzweck 
at. Die Lage Europass iſt nicht der Art, daß man damit ein leichtfertige 
piel treiben dürfte, und die Dinge, um welche es ſich handelt, find viel zu ernſt, 
als daß ſolche Rückſichten ſich geltend machen dürften. Was wir nach einem bei- 
nahe dreiwöchentlichen Schweigen von unjerer Regierung hören wollen, iſt Fol. 
gendes. Wir wollen wiſſen, was die Stellung der europäiſchen Mächte iſt, was 
wir zu hoffen und zu fürchten haben 8 wie es mit den Kriegs- und Friedensaus · 
Ka ſteht, und vor Allem, welche Stellung England in einer jo wichtigen Kri- 
is eingenommen und a hat. Die au Symptome find unheim⸗ 
lich genug. Unſere Spalten wimmeln von Berichten, die auf den Ausbruch 
eines allgemeinen Krieges deuten. Die nd e e außern ſich in zweideutiger 
und widerſprechender Weiſe. Bald laſſen ſie halb unterdrückte Drohungen 
vernehmen, bald ergehen ſie an überſchwänglichen Ausdrücken der 925. 
achtung und des Vertrauens. Man tritt mit den ausſchweifendſten An⸗ 
ſprüchen auf und nimmt ſie keinen Augenblick zurück. Von einem ehrlichen 
und aufrichtigen Austauſch der Gedanken und Meinungen zwiſchen den Groß- 
mächten ſcheint keine Spur vorhanden zu fein... . Der gegenwärtige Zuſtand 
der Dinge iſt jo unerträglich geworden, daß es Leute in Frankreich giebt Br 
eine ſofortige Kriegserklärung als das geringere Uebel wünſchen. Ju Deuts 5 
land fängt man an, patriotiſche Lieder zu ſchreiben, und Piemont und Oeſtreich 
verſuchen, Geld zu borgen, das Niemand ihnen zu leihen Luft zu haben ſcheint. 
Unfere Regierung muß uns alſo ſagen, wie wir 12 — und was ſie gethan hat, 
um eine Lage der Dinge abzuwenden, die mit jedem Tage drohender zu werden 
ſcheint. Zwar wird, wenn der Krieg in Europa ausbricht, England weder 
für den einen, noch für den andern der Kämpfer zu den Waffen greifen. Die 
Mäßigung des engliſchen Charakters und unſer fern liegendes 60 nterefje wird 
uns wenigſtens eine Zeit lang vor dem Kriege bewahren. ir wollen aber 
wiſſen, da unſer Einfluß bei den dem Kriege nothwendig vorhergehenden Unter⸗ 
9 —.— kein geringer ſein darf wie wir uns verhalten haben und ob unſere 
Regierung die Vorſtellungen gemacht hat, welche wir mit Fug und Recht von 
ihr fordern dürfen. Das er, ſehr langmüthig geweſen, vielleicht zu 
langmüthig.... Das Miniſterium Derby iſt allerdings in eine böſe Zeit 
pineingerakhen, und 1 2 Ser Verantwortlichkeit laſtet auf ihm. Der 
Militärdespotismus, deſſen Händen die wilde Demokratie der franzöfiichen 
Republik ihre theuer erkauften Freiheiten überliefert hat, ſcheint im Berl zu 
ſtehen, jene Laufbahn des Krieges und Raubes zu betreten, auf welche die Ver⸗ 
faflung einer folchen Regierung beinahe unausbleiblich hinführt, und zwar 
ge dieſer Schlußakt zu einer Zeit beginnen zu jollen, wo jene Regierun 
England * immer ihren Bundesgenoſſen nennt und Europa gegenüber no 
immer den Wunſch kund giebt, unter dem Einfluſſe ſeiner Rathſchläge zu han⸗ 
deln. Die Stellung eines in jo mißlichen Umſtänden befindlichen Miniſteriums 
hat eher Anſpruch auf Sympathie, als auf Neid, und es würde fürwahr eine 
ſtarke Stellengier dazu gehören, wenn 4 einen ſolchen Augenblick dazu 
benutzte, um ans Ruder zu Eng en. ir zweifeln deshalb nicht daran, daß 
Lord Palmerſton ie öffentliche Zwecke ins Auge fafjen wird, und in dem Falle 
freuen wir uns, daß er eine ſolche Gelegenheit ergreift. Denn wir ſind der 
ber wei 15 je drohender die Zeiten werden, es mehr und mehr ie Pflicht 
des Britt 85 arlaments wird, ſein Gewicht in die Waagſchale zu werfen und 
ſich nach Kräften zu bemühen, Gehe vor dem Ausbruche eines Rrieges zu ber 
wahren, der mit den furchtbarjten Uebeln für die Menſchheit und mit den ver- 
derblichſten Hinderniſſen für den Fortſchritt der Civilifation ſchwanger iſt.“ 

— [Parlament.] In der gefteigen Oberhaus ſitzung entſpinnt ſich 
auf Veranlaſſung des Herzogs von Argyll eine Debatte über eine neulich von 
dem Generalpoſtamte erlaſſene Verfügung, welcher zufolge dem Generalpoſt⸗ 
meiſter hinfort das Recht zuſteht, unfrankirte Briefe zurückzuweſſen. Alle 
an der Diskuſſion betheiligenden Peers, der bel von Argyll, der Herzog von 
Richmond, Lord Granville und Lord Campbe „verdammen die Neuerung als 
einen Schritt, der arb und unpolitiſch ſei und viele Unbequemlichkeiten im 
Kos dee haben werde. Als Vertheidiger, aber als ziemlich ſchüchterner, tritt 
bloß der Generalpoſtmeiſter ſelbſt, Lord Colcheſter, auf. Ein entſcheidendes 
Ergebniß hatte die Debatte nicht. 

Im Unterhauſe kommt der oben erwähnte, im Oberhauſe verhandelte 
Gegenſtand auch zur Sprache. Rich vertagt einen darauf bezüglichen Antrag 
auf 14 Tage. Lord Palmerſton lenkt die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die 
gegenwärtige Lage Europa 's. Er ſpricht: Ich erlaube mir, anzuzeigen, daß ich 
am Freitage, wenn der Antrag auf Konjtituirung eines Subſidienkomite's ger 
ſtellt wird, Anla nehmen werde, einige Bemerkungen zu machen, und die Auf 
merfjamkeit des Hauſes auf die Lage der Dinge air dem europäiſchen Feſtlande 
zu lenken, jo wie die Hoffnung auszudrücken, daß die Regierung im Stande fein 
möge, irgend welche Mittheilungen zu machen, die geeignet find, Erwartungen 
zu ermuthigen, daß der allgemeine Friede Europa's nicht geſtört werde. EM 
habe ferner noch zu bemerken, daß, da der ſehr ehrenwerthe Herr, der erſte Lord 
der Admiralität, geſtern Abends verſchiedene Herren erſuchte, ihre für jenen 
Abend angekündigten Anträge in jener Sitzung nicht einzubringen, ich nich! 
glaube, daß irgend etwas, was ich 15 ſagen ante mag, feine Abſich 
tinebudget am ſelben Abende vorzulegen, weſentlich 775 wird. Auf eine Frage 
des Hrn. Wiſe, die in Japan zu errichtenden Konſulate betreffend, entgegnet det 
Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen, Hr. S. Fitzgerald; für den Generalkouſul 
zu Jeddo ſeien als Jahresgehalt 1800 Pfd. St. re für den Vizekon⸗ 

t., für den Dolmetſcher 500 Pfd. St für den Aſſiſtenten 
405 Pfd. St. und für zwei Dolmetf er-Lehrlinge je 200 Pfd. St.; ſodann füt 
den Konful in Nangaſaki 800 Pfd. St, für den Dolmetſcher 500 und den Aſſi⸗ 
ſtenten 324 Pfd. St. Die Net Summen ſeien für die drei betreffenden 
Beamten in Hakodadi ausgeſetzt. Schließlich erklärt Fitzgerald das Gerücht, 
daß ein Hr. Hare, der bie vor Kurzem bei der Kommandantur angeſtellt gewe⸗ 
ſen war, zum Vizekonſul in Simoda ernannt worden ſei, für ungegründet. 
— [Bom Hofe; Sir M. Montefiore Ihre Majeſtät 
die Königin hielt geſtern beſonders Hof, um die Glückwunſchadreſſe 
der City zur Geburt ihres erſten Enkels entgegenzunehmen Det 
Lord-Mayor erſchien, begleitet von den Würdenträgern der City, 
denen ſich 95 Mitglieder des Unterhauſes angeſchloſſen hatten. 
Nachdem die Monarchin im Thronſale die Adreſſe in Empfang ge“ 
nommen und auf's Huldreichſte beantwortet hatte, verfügte ſich Di 
ganze Deputation zum Prinz⸗Gemahl, um dieſem in . beſon, 
deren Adreſſe ihren Glückwunſch darzubringen. — Sir Moſe⸗ 
Montefiore tritt kommenden ee) feine oft erwähnte Neil ) 


ſul daſelbſt 750 Pfd. 


nach Rom an. Für das Gelingen derſelben iſt in allen London 


Synagogen gebetet worden. De 
— Dole franzöſiſchen Rüſtungen.] Der Parifer Kort ponden 
der „Times“ ſchreibt: „Die Kriegsrüſtungen find, fo viel ich höre, no imme! 
nicht eingeſtellt. Ein Privatbrief aus Algier ſpricht wieder von Vorbereitung“, 
um eine zweite Truppenſendung in ankreich, und unter dieſen wahrſcheſ, 
lich die Fremdenlegion, zu Be ren. Die Pferdeeinkäufe dauern gleichfal 
fort, und nicht genug, daß Vincennes mit Pferden vollgepfropft, ſollen auf 
neuangebaute Schuppen ſchon übervoll fein, Außerdem werden, wie wir höre 
Kanonenboote neuer Konſtruktion in Angriff genommen, die ſo eingerahtet 12 
daß die Kanoniere dem feindlichen Feuer nicht ausgeſetzt ſind. Dies Alles Me, 
mit den friedlichen Worten, die der Kaiſer vor wenigen Tagen zu einer 
tation von Geſchäͤftsleuten gebraucht haben foll, in ſonderbarem Widerſpruch 
aber vielleicht kamen die weſſen Friedensbeſchlüſſe, nachdem jene Befehle IP 
ertheilt waren.“ 1 
Frankreich. ie 
Paris, 23. Fehr [Zur Konferenz] Je unzweifelheig | 

es wird, daß die Abſichten des Kaiſers, auf den Konferenzen, er- 
die italieniſche Frage zur Erörterung zu bringen, in dem n- 
ftande der Mehrheit und vornämlich des öſtreichiſchen und des biin 
ßiſchen Bevollmächtigten ſcheitern wird, um ſo eifriger wird n 
gearbeitet, die rumäniſche Angelegenheit, wie man hier zu ſ 


das Ma- 


— 


liebt, über die Grenzen hinauszuführen, welche ihr die in Jaſſy 
und Bukareſt ftattgeb: in ere e vorzeichnen. Es wird als 
der Entſchluß des Kaiſers bezeichnet, der Konferenz nicht bloß eine 
VTV — 15 une zus 
hen, um die von den Verſam in den Hauptſtädten der 
beiden Donau⸗Fürſtenthümer beichoffene Doppelwahl zu ſanktio⸗ 
niren; ſeine Abficht geht weiter, ſie verlangt die Anerkennung der 
von der Konferenz bereits verworfenen vollſtändigen Vereinigung 
der beiden Fürſtenthümer unter einem gemeinſamen, einem frem⸗ 
n Fürſtenhauſe angehörenden Oberhaupte. Mit einem Worte, 
dem Kaiſer würde jeßt nicht mehr die Sanktionirung der Doppel⸗ 
wahl des Oberſten oufa genügen, die rumäniſche Frage ſoll im 
Sinne des reinen Untonsprinzips gelöft werden. Diejenigen, welche 
behauptet haben, es ſei dem Kater jebt aur noch um einen ehren⸗ 
f zu thun, gehen daher fehl; auch die Anſicht der 
Londoner Journale, daß zur Erhaltung des Friedens nichts erfor⸗ 
derlich ſei, als dem Kaiſer der Franzoſen eine Brücke zu bauen, in⸗ 
dem man ihm in der Donaufürſtenthümer⸗Angelegenheit eine Sa⸗ 
tisfaktion gewähre, erwieſe ſich dann als irrig. Der 12 wünſcht 
nicht, daß die Schwierigkeiten in 3 beſeitigt wer⸗ 
den, er wünſcht ſie zu vermehren, er will den Konflikt nicht vermei⸗ 
den, ſondern herbeiziehen, und bietet er 50 nicht in Italien, ſo 
muß er an der Donau gefunden werden. Daß unter ſolchen Vor⸗ 
ausſetzungen der Friede, aller Anſtrengungen der vermittelnden 
Regierungen ungeachtet, wenig Ausſicht hat, darf nicht erſt erwähnt 
werden. Was der Telegraph über eine Motion Lord Palmerſton's 
im Unterhauſe meldet, wird von den politiſchen Kreiſen in dem⸗ 
ſelben Sinne gedeutet. Man ſchreibt dem britiſchen Expremier 
Kenntniß der Abſichten des Rates zu, man glaubt, er werde dieſe 
unterſtützen und die Lage Italiens benutzen, um dem friedensgün⸗ 
ſtigen Kabinet den Sturz zu bereiten. Man verbreitet überdies 
und nicht ohne einen gewiſſen Eifer, Oeſtreich weigere ſich über⸗ 
haupt, die Konferenz zu beſchicken. Gleichzeitig verlautet, Oeſtreich 
babe in der italieniſchen Frage die preußiſch⸗engliſche Vermittelung 
e während es bezüglich der moldau⸗walachiſchen jede Er⸗ 
rterung durch die Auguſt⸗Konvention als erledigt . Daß 
die Stimmung an und außer der Börſe unter dem Einfluſſe die⸗ 
ſer Gerüchte und ihrer Auslegungen nicht beſonders 2 
iſt, begreift ſich ohne Weiteres. Die offiziöſe Verſicherung, da 
„la fol des traités“, eine neue Broſchüre, die dem Vicomte de 
la Guerronniere zugeſchrieben wurde, dieſen Mann nicht zum Ver⸗ 
1 9 5 habe, kann wenig hietin ändern. Die Broſchüre proklamirt 
igkeit der Verträge, inſofern 2 mit der Revolution und 
den Ideen des Kaiſers in Einklang gebracht werden können, und 
hält den Krieg für nothwendig, um hinterher zu einer allgemeinen 
Entwaffnung zu kommen. Dieſen Dialektikern des Imperialismus 
ift kein Keugiolup unmöglich, ſie ſchrecken, wie ihr Herr, vor keiner 
Phofilhen und moraliſchen, ſo vor keiner logiſchen Gewaltthat 
zurück. (B98) 
. — l[Tagesbericht.] Die Nachricht von Lord Cowley's Abreiſe nach 
Wien macht hier einen guten Eindruck, und es werden Friedenshoffnungen daran 
dann ft. Natürlich find verſchiedene Gerüchte über die Natur von Lord Cow⸗ 
* kiſſton in Umlauf. Am meiſten Glauben findet die Verſion, welcher zu ⸗ 
folge der engliſche Geſandte am lden Hofe in Wien die von kr € 
reits angenommene Vermittlun glands und Preußens in Bezug auf Mittel ⸗ 
Italien anbietet. Auch Lord Palmerſton hat mit Lord Cowley eine lange Un⸗ 
terredung gehabt, und man erzählt bier, feine auf Freitag angekündigte Inter 
pellation werde durchaus in feinem dem Kabinette Derby feindfeligen Sinne 
gehalten fein. — Der geftrige Tuilerien-Ball iſt ſehr glänzend ausge allen. In 
der offiziellen Quadrille bemerkte man den Feng Montebello mit der Grä⸗ 
fin 


vollen Rü 


ewska. Der Kaiſer tanzte mit der ſin Klotilde und die Kaiſerin 
mit dem Prinzen Napoleon. Die Familie des Prinzen Murat und die Herzogin 
von Valentinois ſaßen auf der Eſtrade des Kaiſers. Man I bemerkt, daß der 
Kaiſer ſich faſt während des ganzen Abends mit Hrn. Baudin, dem franzöſiſchen 
Miniſter in Kaſſel, unterhalten hat, und man ſagt, er habe dieſen über die 
Stimmung in Deutſchland ausgeforſcht. — In dem letzten außerordentlichen 
Miniſterrathe, welcher unter dem Vorſitze des Kaiſers ſtattfand, iſt der Be⸗ 
ſchluß gefaßt worden, die Munizipal- und Präfekturräthe, jo wie andere Kör⸗ 

1 alten dieſer Natur um Einſendung von Petitionen zur Befolgung einer 

olitik „im Sinne des Kgiſers“ anzugehen. — Die „Patrie“ berichtet er 
über den Be der Italiener im Palais Royal in halboffizieller Weiſe: 
„Ihre Kaiſerl. Hoheiten Bring Napoleon und Prinzeſſin Klolllbe empfingen 
ie Sonntag im Palais Royal eine Deputation der in Paris wohnenden 
Italiener. Unter denſelben befanden ſich Graf Joh. Gritti, General Ullao, 
einer der Vertheidiger Venedigs, und Hr. Campello, 2 ohn eine Fürſtin 
Bonaparte heirathete. Die Adreſſe, welche die Deputation Ihren ue Ho⸗ 
heiten überreichte, drückte die Wünfche der in Paris reſidirenden Italiener für 
das Glück der erlauchten — 4 und die Ueberzeugung aus, daß die Ver⸗ 
einigung der beiden Herrſcherhäuſer von Frankreich und Sardinien das Symbol 
der Sympathien des Kaiſers für Italien ſei. Prinz Napoleon dankte der Depu⸗ 


5 g 
Franti mit jenen geſprochen hatte, welche er passe kannte.“ Die Nase 
i ittheilung. — Vaſſily Aleſſandri, Mi 
Taft gleichlautende Mittheilung aſſily Ei Chetbonrg . 


— ohem Meere an wurde. Der engliſche 
des and iſchen, ſeine 

weigert wurde. In Folge dieſes mabi 
Fahrzeuge, welche zwiſchen den Comoren und der afrikaniſchen 


ieſe franzöſiſche Kolonie, welche einen 115 
Von der Inſel Martinique wird berichtet, daß, ſeit der Preſſe etwas 
mehr Freiheit gewährt iſt, die — d’outre-mer. einen Leitarti⸗ 


[Spannung in den ee e Ge⸗ 

os die Börfenfreiie 
in große Aufregung verſetzt. Man erzählt ſich nachträ lich unglaub⸗ 
liche Dinge über den Empfang der italieniſchen Flüchtlinge durch 
den Prinzen Napoleon. Unter den Mitgliedern der Deputation 
hat ſich angeblich einer der Mörder des Grafen Roſſi befunden, 


ſf . — —  — 


3 


und dieſer ſoll ſogar den Dolch, mit welchem er die That vollführte, 
mit einiger Oſtentation bemerklich gemacht haben. Dieſe Anknüp⸗ 
fung an den Orſinikultus ſoll den Prinzen nicht gehindert haben, 


an die Deputation eine Anſprache zu richten, welche kaum drohen⸗ 


der hätte ausfallen können, wenn Frankreich Oeſtreich den Krieg 


bereits erklärt hätte. Dies ſind die über dieſe Scene umlaufenden 


Gerüchte. Sollte darin auch Einiges übertrieben ſein, ſo iſt doch 
gewiß, daß Graf Walewski und die übrigen Gegner des Prinzen 
den ade Auftritt entſchieden mißbilligen, und daß die bereits 
beſtehende Spannung noch verſtärkt worden iſt. Die Thatſache 
an und für ſich lieferk den Beweis, daß die einheitliche Haltung, 
welche als der Vorzug abſoluter Regierungen gerühmt wird, in 
dieſem Augenblick in Frankreich durchaus fehlt. Es herrſcht eine 


wahre Anarchie in den höchſten Regierungskreiſen; die Miniſter 


ſind ſo wenig unter ſich einig, als ſie mit dem Kaiſer übereinſtim⸗ 


men. Die entgegengeſetzteſten Einflüſſe kreuzen ſich und machen 
ſich bis in die Regierungspreſſe bemerklich. So gewinnt die Mei⸗ 
nung immer mehr Boden, daß eheſtens eine völlige Veränderung 
in den Spitzen der Verwaltung vorgehen werde, wobei dann der 


Zwieſpalt zwiſchen der Kriegs- und Friedend- Partei definitiv zur 


Entſcheidung kommen muß. (N. 3.) 

— [Die Konferenz], welche nach dem urſprünglichen 
Wunſche Frankreichs ſchon am 22. Febr. zuſammentreten ſollte, 
dann auf den 2. März angekündigt wurde, iſt von Neuem hinaus⸗ 

eſchoben worden; dem hiefigen Korreſpondenten des „Nord“ zu- 

fig auf den 10. März. Der Grund dieſes Aufſchubes iſt der, 
daß die „vollbrachten Thatſachen“ in den Donau Fürſtenthümern 
mit ſchwindelnder Eile einander folgen und jede Stunde neue tele- 
graphiſche Depeſchen aus Bukareſt und Jaſſy bringt, die neue di⸗ 
plomati 5 Vorverſtändigungen erfordern. Aus dieſem Grunde 
iſt Lord Cowley nach London geeilt, aus dieſem Grunde wird Graf 
Pourtales jetzt hier erſt in acht Tagen erwartet. Frankreich und 
Rußland ſind über Verfechtung der Doppelwahl vollkommen einig 
und chischen e die jo deutlich kundgegebenen Wünſche der moldau⸗ 
walachiſchen Bevölkerungen zu unterſtützen. England will ſich in 
die vollbrachte Thatſache fügen (ſo verſichert der „Nord“ wenig⸗ 
ſtens), jedoch auch nicht offen gegen Oeſtreich auftreten: es wird 
alſo zu vermitteln ſuchen. Was Oeſtreich anbetrifft, ſo meint der 
„Nord“, es werde ſein im vorigen Juli aufgeſtelltes Programm, 
es wolle im ſchlimmſten Falle den letzten Soldaten daran ſetzen, 
damit die Union nicht zu Stande käme, nicht in Ausführung brin⸗ 
gen, da es 85 in Italien genug zu . habe. 

— [Wallfahrt nach Da äſtina.] Die Abfahrt der 
franzöſiſchen Pilger-Karawane, die zur Oſterzeit nach dem gelobten 
Lande geht, findet am 3. April in Marſeille ſtatt, die Ankunft in 
Jaffa am 14. April. Die Pilger bleiben während der heiligen 
Woche in Jeruſalem und machen Wallfahrten in die Umgegend; 
dann ziehen fie nach Nazareth, dem Berge Tabor, dem See Tibe⸗ 
rias und nach dem Karmel, und über St. Jean d' Acre, Tyrus und 
Sidon nach Beyrut, wo die Karawane ſich wieder nach Frankreich 
einſchifft. Die Fahrbillets find auf vier Monate gültig, jo daß die 
Pilger, wenn ſie wollen, auch noch den Libanon bereiſen, Damas⸗ 
cus, Baalbek und auch Konſtantinopel und Athen beſuchen können. 
Die Reiſekoſten werden auf 15 bis 20 Frs. täglich geſchätzt. 

Belgien. 

Oſtende, 23. Februar. [Plan zur Vergrößerung der 
Stadt; die Spielbank; Verſandung der Schelde.] In 
dieſen Tagen tritt hier eine Kommiſſion zuſammen, um den Plan 
einer Stadt⸗Vergrößerung, welcher ſchon im vorigen Jahre entwor⸗ 
fen worden, zu erathen. Die Ausdehnung ſoll nach der See hin, 
an der linken Hafenſeite, erfolgen. Wie es heißt, wäre beſonders die 
Kriegs⸗Verwaltung dem Gedanken geneigt und wollte bei der Ge— 
legenheit eine Verſtärkung der Hafenbefeſtigung erzielen. — Der 
widerwärtige Lärm wegen der Spielbank⸗An N dauert fort. 
Seit Monaten jeher die hieſigen Blätter einen ſtehenden Artikel, 
welcher unter Hinweiſung auf den Verfaſſungsſatz, daß die Belgier 
vor dem Geſetze G ac 1250 täglich in Erinnerung bringt, daß 
Spaa mit 300,000 Fr. jährlich begabt ſei und Oſtende 3000 Fr. 
an die Staatskaſſe für die Strandbenutzung zu zahlen habe. Es 
wird eine abermalige Volksverſammlung angekündigt. — Den Ant⸗ 
werpnern, welche wegen ihrer Hafen- und Handels⸗Zuſtände ſchon 
ſehr klagenreich ſind, wird ein neuer Schreck eingejagt. Ein Herr 
Alſtein fetzt ihnen mit der größten Kaltblütigkeit auseinander, daß 
die Schelde von großen Seeſchiffen bald nicht mehr zu befahren 
ſein werde. Bekanntlich hatte Napoleon Antwerpen zum Haupt⸗ 
kriegshafen erſehen; damals, 1803, ſoll die Tiefe des Stroms bei 
niedrigem Waſſer 21 Meter betragen haben. Im Jahre 1857 fand 
man nur noch ein Fahrwaſſer von eter und zur Fluthzeit von 
7,8. Am 23. Dezember 1858 ſtrandete ein amerikaniſches Schiff 
mit Guano. Aldein nimmt den jährlichen Schlammanſatz zu 40 
Centimeter an und tröftet Antwerpen mit Damme, Brügge und 
andern Städten, die auch einmal Scepläge geweſen ſeien. (K. 3.) 

Italie u. 

Rom, 17. Febr. [Der König von Preußen; der 
Brief Orſinis.] Se. Maj. der König von Preußen machte 
vorgeſtern einen Ausflug zu der ſieben italieniſche Meilen von der 
alten nomentaniſchen Straße gelegenen Meierei „in petra aurea*, 
um die vor drei Jahren dort entdeckten Katakomben der Märtyrer 
Alexander, Theobulus und Eventius zu beſichtigen. Se. Maj. der 
König, welcher bei dieſer Gelegenheit eine Stunde Wegs zu Fuß 
zurücklegte, nahm ganz beſonderes Intereſſe an den in Bieten alt= 
chriſtlichen Grabſtäkten ſeit ihrer Entdeckung gefundenen, größten: 
theils wohlerhaltenen Denkmälern und Anticaglien, die ſich auf 
das Begraben der Todten beziehen; der Aufenthalt JJ. MM. in 
Rom wird fi) mindeſtens noch den ganzen Monat März über 
verlängern. — Orſini's Brief an den Kaiſer der Franzoſen, worin 
Oeſtreich für alle Zeiten als Italiens Reichsfeind bezeichnet iſt, 
macht hier aufs Neue in vielen gedruckten Exemplaren die Runde. 
Wer Propaganda dafür macht, ind A nicht allein Italiener, 
ſondern auch die eigenen Organe des den Regiments in Frank⸗ 
reich. Dabei wird den Römern zur erubigung verſichert, der 
Kaiſer ſehe Orſini's 97 ein Vermächtniß an, halte ſeine Voll⸗ 
ſtreckung für Pflicht. Solcher Verſicherungen bedurfte es kaum 
noch, wo ſchon ſo viele Thatſachen ſprechen. Sie fördern aber doch 
für alle Fälle die Solidarität der begonnenen Agitation. Die iſt 
denn hier auch immer im Steigen, wie die dadurch beabſichtigte 
Aufregung. (V. 3.) 


Rom, 18. Febr. [Ihre Majeſtäten der König und 
die Königin von Preußen] fahren fort, von dem henilichſen 
Wetter beging, Auge in die blühende Campagna zu machen. 
Dabei vernachlä figen Sie die Stadt 8 nicht und erwerben Sich 
dabei manch dankbares Künſtlerherz. Die ya und An⸗ 
käufe der Allerhöchſten Herrſchaften mehren ſich von Tag zu Tag; 
und bald wird jeder der bedeutenderen hieſigen Künftler mit einem 
Beſuch beehrt ſein! So hören wir, daß der ſchöne Kandelaber 
Steinhäuſer's, von dem ich im vorigen Briefe 780 jetzt Eigen⸗ 
thum Sr. Maj. des — und für die Friedens ＋ beſtimmt iſt. 
Ferner beſuchten die Allerhöchſten Herrſchaften den Bildhauer Edu⸗ 
ard Meier und beſichtigten eine demſelben ſchon früher aufgetragene 
Arbeit, deren Vollendung demnächſt bevorſteht. Störer, ein hollän⸗ 
diſcher Bildhauer, hatte ebenfalls das Glück, Ihrer Maj. der Köniz 
gin eine kleine Gruppe, eine Mutter, Bin ihr Kind 5 
zu verkaufen, und erhielt außerdem eine Beſtellung, einen Abel, 
der das gnädig aufgenommene Opfer darbringt. Nachdem die Ma⸗ 
jeſtäten am Sonntag, wie ane dem Gottesdienſt in der 
Geſandtſchaftskapelle beigewohnt hatten, fuhren ſie zu Overbeck, der 
einige borzügliche Kartons vollendet hatte. Hernach fuhr man noch 
weit in die Campagna hinaus, wo der Blick frei wird, nachdem 5 
die unendlichen Mauern vor den Thoren lange genugeinſchränkten. Am 
vergangenen Montag kam Se. K. H. der Prinz Friedr. von Heſſen mit 
ſeiner Gemahlin, der Prinzeſſin Anna von Preußen, von Neapel 
hier an und wurden noch an demſelben Tag von Ihrer Majeſtät 
der Königin empfangen. Als die Herrſchaften vorgeſtern über 
Ponte Molle nach dem ſogenannten Val di Puſſino führen, bege⸗ 
ia fie wieder dem Papſt, der ſich freundlichſt grüßend zum 
agen a (St. A. 5 

Turin, 17. Febr. [Ueberläufer; Händel zwiſchen 
Modeneſen und Piemonteſen.] Nach einer Korreſpondenz 
des „Journal de Geneve“ kämen täglich 3— 400 junge Leute aus 
den übrigen Staaten Italiens nach Turin, um in die piemonteſiſche 
Armee zu treten. — Das Blatt „San Giorgio“ berichtet, daß an 
der ſardiniſch-modeneſiſchen Grenze, in der Nähe von ran, 
Flintenſchüſſe zwiſchen ſardiniſchen Bauern und modeneſiſchen Sol⸗ 
daten gewechſelt worden waren. Den Anlaß dazu 1 der Um⸗ 
ſtand gegeben, daß die modeneſiſchen Truppen eine au nen 
Are aufgepflanzte Tricolore zerriſſen und mit Füßen getreten 

ini; 


Turin, 22. Februar. [Telegrapb; Grenzkonflikte; 
Fourageausfuhrverbot!] Die Regierung beschloß eine neue 
Telegra denlinte von Turin bis zum Meere zu errichten, welche 
über fans Mondovi, Cefa nach Savona geht. Als Grund da 
wird angegeben, daß möglicherweiſe durch kriegeriſche Vorkomm⸗ 
niffe die jetzige Verbindungslinie der Hanptſtadt mit der Seeküſte 
en al werden könnte. Ein Ingenieur iſt beauftragt, die be⸗ 
treffenden Arbeiten ſogleich vorzubereiten. — Bei Sarzano finden 
fortwährend kleine Konflikte zwiſchen eſtenſiſchen n und 
piemonteſiſchen Aufwieglern ſtatt. Die Turiner Polizei⸗Direktion 
hat ein Rundſchreiben an die Karabiniere und Sicherheitsorgane 
erlaſſen, um deren Eifer gegen die zunehmende Zahl von 4 ar 

efährlichen Individuen anzuregen. — Die ern ammer 
Dat as Fourage⸗ und Haferausfuhrverbot mit 92 gegen 16 Stim⸗ 
men angenommen. 

Nußland und Polen. 

Petersburg, 18. Febr. [Vom Kaukaſus; Handels⸗ 
verbindung mit China.] Vom kaukaſiſchen Kriegsſchauplatz 
eingegangene Berichte über die Herbſt⸗Operationen der drei Deta⸗ 
chements Majkop, Laba und Adagum melden nur Scharmützel, Zer⸗ 
ſtörungen und Verwüſtungen von Auls und Wohnhütten der Tſcher⸗ 
keſſen, Aushauen von Wäldern u. ſ. w. Es wurden von den Ruſ⸗ 
ſen 7550 5 und Hütten und Futtervorräthe vernichtet, 
1040 Stück Rinder, 135 Stück Hammel erbeutet und 388 Tſcher⸗ 
keſſen zu Gefangenen gemacht; außerdem büßten die Tſcherkeſſen 
21 Todte und 40 Pferde ein, die Ruſſen dagegen, wie der ruſſiſche 
Bericht meldet, nur 2 Offiziere und 12 Gemeine an Todten und 
2 Offiziere und 67 Gemeine an Verwundeten. — Einem Berichte 
aus Kiachta zufolge war Ende vorigen Jahres Graf Murawieff⸗ 
Amurski unverhofft daſelbſt eingetroffen, um der Abreiſe der erſten 
beiden Kouriere beizuwohnen, welche ſich nach Peking begeben, 
Zweck, wie früher gemeldet, der Organiſation einer regelmäßigen 
Poſtverbindung zwiſchen Rußland und Peking. Auf die Anſprache 
eines Kaufmanns bei dem zu Ehren des Amur⸗Erwerbers gegebe⸗ 
nen Diner, in welcher auf die Nothwendigkeit der Einführung 
des ruſſiſchen Handels im Innern China's hingewieſen wurde, 
antwortete der Graf, er habe die Hoffnung, daß dem rufe 
Kae Karawanenhandel bald ein Landweg um! die Mongolei‘ ges 
ichert ſein werde. i 

— [Der Unglücksfall in Taganrog. Ueber dieſe, be- 
reits von uns in . 39 gemeldete ſchreckliche 5 Ne eben 
wir nach ruſſiſchen Blättern noch folgende Details: Durch die 
milde Temperatur und den reinen, wolkenloſen Himmel 2 
begaben ſich gegen 3000 Menſchen, in Begleitung von Fiſchern, au 
das Eis, des Fichfangs halber, der von jeher dort eine Lieblin 
beſchäftigung von Jung und Alt, Arm und Reich geweſen iſt. Die 
Luft blieb ſo ſchön und hell, daß ſich der große Haufe immer weiter 
und weiter vorwagte, in der Hoffnung auf reiche Beute. Da erhob 
ſich plötzlich ein lauer Wind von Oſten her, der immer ungeſtümer 
wurde, große Säulen loſen Schnees aufwirbelte und zulept das 
Eis am Rande des Landes löſte, ſo daß binnen Kurzem die weiten 
Eisfelder zitterten und bebten, hie und da zerbarſten, bis endlich die 
aan Menge verlaſſen und von jeglicher Rettung abgeſchnit⸗ 
ten auf offenem, wild brandendem Meere trieb. Ehe zwei Stunden 
vergingen, konnte man vom Lande aus kein Zeichen des Lebens von 
der Meeresfläche her vernehmen. Am folgenden Tage trieb eine 
Eisſcholle an die Küfte, worauf 5 der Unglücklichen, drei todt und 
zwei erſtarrt waren. Letztere Beiden, ein Mädchen und ein a 
ter Mann, wurden ins Leben zurück gerufen; das Mädchen ſtarb 
nach wenigen Stunden, der Greis iſt davon gekommen, doch von 
den erlittenen Schrecken des Gebrauchs ſeiner Zunge beraubt. 
Von 105 haben wir eine ſchriftliche Mittheilung der Nacht, die 
Alles bisher Erlebte an Grauenhaftem weit überbietet. Die 
Anzahl derer, die im Meere ihr Grab fanden, beläuft ſich auf 
3000 Menſchen. , — 

— [Zur Bauernemanzipation; Sede 
Bokhara; Schiffsunfälle; Brandſchaden.] In 
der Bauernemanzipation iſt kürzlich ein „praktiſcher“ Schritt vor⸗ 


dar zin N 4 m5r aa ne 33 \ - 
wärts geſchehen Die Großfürſtin Helene Wittwe des Großfürſten 
Michael Pawlowitſch und Tante des Kgiſers, hat am t. (13) Jan. 
dieſes Jahres den ſämmtlichen Bauern ihrer Güter unter den Hr 
ſtigſten Bebingungen en geſchenkt. Außer dem im Pro⸗ 
itions⸗Reglement des Miniſters Lanskoi als I Ban noth⸗ 
wendig bezeichneten Haus, Hof und Garten hat jeder Bauer au 
noch 4. Deſſätinen Ackerland bekommen, und die Ablöſungsſumme 
iſt auf ein Minimum herabgeſetzt worden. — Es iſt ein Geſandter 
des han von Bokharn eingetroffen, der von dem Kaiſer, der Kai⸗ 
ſerin und dem Großfürſten Thronfolger empfangen wurde. Der 
d ne len el iſt Beſeitigung der einer Entwicklung der 
kommerziellen Beziehungen zwiſchen Rußland und Bokhara entge⸗ 
henden Hinderniſſe. — Im Jahre 1858 haben nicht weniger 
als 569 ruſſiſche Schiffe Unfälle erlitten, von denen 114 bei zwei 
en Bränden zu Grunde gegangen ſind, nämlich 444 bei der 
en Feuersbrunſt in Aſtrachan und 70 bei dem Brande der 
eubarken auf der Newa. Der Brand in Aftrachan hat der Schiff. 
ahrt einen Schaden von 750.000 S. R. zugefügt. — Vor einigen 
gen iſt die große, den Herren Hubbart und Maxwell gehörende 
aumwollenfabrik, belegen auf dem Schlüſſelburger Wege, 9 Werſt 
von hier, ein Raub der Flammen geworden. Der Schaden wird 
auf 203,000 S. R. geſchätzt. Die Gebäude ſelbſt ſollen mit 297,202 
S. R. verſichert geweſen ſein. 
— türkei. 
Konſtantinopel, 12. 1 1 [Feuersbrunſt.] Die 
ae d Orient“ bringt nähere Nachrichten über den (geftern ge⸗ 
meldeten) ſchrecklichen Brand, der in Samſum am Schwarzen Meere 
ſtattgefunden hat. Eine ſehr große Zahl Häuſer wurde in Aſche ge⸗ 
legt. D an Hülfe begünſtigte die Feuersbrunſt, die auf 


em Wege Alles zerſtörte. 171 Buden, 25 Häuſer mit Magazinen, 
8 1 eine alte Moschee und das Agentux⸗Büreau des öftreidhi- 
ſchen, 


bt engl Schaden wird auf 6 Millionen türkiſche Piaſter 
geſchatzt. 


\ regatten dorhin befördert worden. — Der engliſche G 
kt) a 1 50 der Pforte eine Note über die chice 
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128875 e e 
Bukareſt, 12. Febr. [Entſetzung Ariſtarchi 8] Die 
gr Ba Zeitung“ verlffentlicht einen Erlaß Alexander 
uſa's an den Miniſter des Aeußein jothenben Inhalts: 
= 15 dem Wir entſchloſſen find, in n \ 


Hr chſter Zeit einen neuen Geſchäftsträger 
für die Relationen der vereinten Fürſtenthümer Moldau und Walachei in Kon: 
ſtautinopel zu ernennen, jo beauftragen wir Sie hiermit, den gegenwärtigen 
Kapu-⸗Kiaja, Herrn Ariſtarchi, für dieſe Geſchäfte bei der hoben Porte unver⸗ 
7 ſeiner ferneren Fun tionen zu entheben, und jeden kt, welchen er etwa ſeit 
ahl zum Regenten beider Länder abgeſchloſſen haben könnte, ohne Wei. 
s gänzlich zu annülliren. | bir 
oh Inſeln. 
Korfu, 19. Februar. [Storks!] hat mit einer vom 17, d. 
datirten Proklamation das Lord⸗Oberkommiſſariat übernommen. 


gg e e en 
Bombay, 2, Jan. [Die Pazififation von Audh; Verlänge: 
run dei Ame len. Sir J. Lawrence; antta To pi.] 
Sie Peeßdigung des Aufſtandes in Audh wird in einem nach Agra abgeſandten 
mm des Oberkommiſſars von Audh in 8 orten gemeldet: 
iſt vollkommen unterdrückt. Die Begum und einige 


hr 
sh 
ft 
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ke age ebf oa habe ſich auf Nachtihärich Nipal b. 
fänger ne aben ſich auf Nachtn en na ege | 
ben, a me 0 0 Die ei. 
ihrem Gefolge ſollen die Dorſſchaften in Nipal plündern. Ein 
otps bleibt, an der Gn ade e daß Nena bei 

ihn MH 0 iner Ferner aug Kalkutta iſt es die bſicht, alle Haupt- 
in ). jenjeitd de 
Me 45 Bareilly, Sultanpore, Lucknow, Sitapore und Gonda 
—5 Garnisonen welche mit der im Innern des Landes vertheilten 
7 7555 jei die \ N 
Bi 05 bee Long und der Reit verſchwindet fo ſchnell, wie Sprengungs⸗ 
ma | erbei 00 werden kann. Das Volk iſt ruhiger, als es je in den 
&i wasn robin en der Fall 


"ihren erzwingend, theils ihn erkaufend. 
Dr unter 
Obſervatio 
ogra mit We Truppen zu verſehen 
u laſſen, 
i 2 e aufrecht erhalten ſollen, Drei Viertel der Forts in 
eigentl eweſen iſt. Es handelt ſich jetzt nur 
bh am eine frä h 


e Organſſirung der Civilverwaltung. — Nach Angabe der 
„Delhi Gazette“ hat die Bienen den Befehl lac, den Termin für die 
ußung der eſtie über den 1. Januar hinaus zu verlängern. Der Vize ⸗ 


N 13 
f buen von Bengalen iſt von dem Generalgouverneur beauftragt worden, 
Aber jedes in 00 der im Jahre 1857 ap Strafgeſetze gefällte Todes- 
ws nn erichten, und kein Todesurtheil ohne feine ausdrückliche Be⸗ 


U 


ſtätigung ueführung zu bringen. — Dem Oberkommiſſar im Pendſchab, 
ir Sohn 1 „ iſt e eng a5 er vor dem 1. März nicht von 
ſeinem Poſten enthaben werden könne. Derſelbe wird ſich dann über Kalkutta 


2 Bekauntmachung. 
k 1 c. ab wird unter Aufhebung der 
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nach Engl n, um feinen Si im oſtindiſchen Rathe einzunehmen. — 
gel 1100 en e daß 1 aa Na upihes uuf bi Ver⸗ 
ftung Tantia Topi's und ein vo reis auf die Verhaftung des Nav 
ahib geſetzt iſt. 7 5 ſich nach den letzten Berichten in ae 
übe N Rintambore, welche in dem Gebirge zwiſchen den Flüſſen 
7225 und Tſchumbul liegt. Re das ſehr Hr be 2 ſein ſoll, 
ndet ſich in den Händen von Firuz „des Generals von Tantia Topt. 
Hongkong, 15. Januar. Der Sohn des Königs von Cambodſcha iſt 
katholiſch geworden. a Gr eee 1 
Die Expedition in Kochinching.] Der „Moni⸗ 
teur de Arme“ bringt Nachrichten aus An e vom 19. Dez. 
Darnach er der Regen aufgehört, und der Admiral bereitete 
eine Expedition gegen Fai⸗Jo, Im Golf von Chamlallao, etwa 35 
Kilometres von Turon, vor. Zwölf oder vierzehn Tage nach dem 
Angriffe auf Fai⸗Fo ſoll die große Expedition gegen Saigun, Haupt⸗ 
ſtadt von Cambodſcha beginnen; Zweck derſelben iſt, die Vereini⸗ 
gung der Armee von Cambodſcha mit der von Anam zu verhindern. 
er Sicherheit wegen, ſoll vorher die feſte Stadt Fai⸗Jo genom- 
men werden, welche von ſieben wohl armirten Werken 1 
wird, und in deſſen Hafen gewöhnlich eine gewiſſe Anzahl Kriegs⸗ 
dſchunken liegen. Für die große Expedition hat man eine Flotille 
von leichten und flachen Booten organiſirt, um den Fluß, an wel⸗ 
chem Saigun liegt, binaufpufohren, Ein Truppenkorps von 800 
Mann, mit dem nöthigen Material und Proviant, ſoll auf dieſen 
Fahrzeugen eingeſchifft werden. Gleich nach der Einnahme von 
Saigun wird das Expeditions⸗Korps gegen die Hauptſtadt Hue 


marſchiren. 3 
Afrika. 

Alexandrien, 16. Febr. [Prinz Alfred; Said Pa- 
ſcha; der neue Münztarif.] Prinz Alfred iſt am 12. hier 
eingetroffen und heute zur Jagd nach Kafr⸗El⸗Zavet abgegangen, 
von wo er die Reiſe nach Cairo und Suez fortſetzt. — Der tür⸗ 
kiſche Kommiſſar für Oſcheddah, Said Paſcha, it mit den Verur⸗ 
ve Iten hier angekommen. — Geſtern iſt der neue Münztarif in 

aft getreten. 

— [Eng 


liſches Etabliſſement auf der Inſel Ga- | 


moran.] Dem „Pays“ zufolge iſt die Gründung eines engli⸗ 


ſchen Etabliſſements auf der Inſel Camoran zwiſchen Lodniah und 
Hodnidah ein fait accompli. Die Engländer kauften dieſe frucht 
bare und durch ihre vortheihafte Lage am arabiſchen Littorale wich⸗ 
tige Inſel vor mehreren Jahren von einem arabiſchen Scheik, wel⸗ 
chem fie gehörte. 


Provinzielles. 

5 Bromberg, 25. Februar. [Gepäckträger⸗Inſtitutz Feuer; 
Flucht eines use ee Das hier ſeit Anfang dieſes Jah⸗ 
res von dem Kaufmann Berger etablirte Gepäckträger⸗Juſtitut hat ſich die 
Gunſt und das Vertrauen des Publikums ſchon in hohem Grade erworben, in⸗ 
dem den Trägern, die ſeit einigen Wochen mit grünen Blouſen bekleidet ſind, 


d zum Transporte überge- 
Ben eee Ae Sahı her dae . e e e 
ch von Neuem Perſonen, die bel uſtitu I 


0 Inſtitute beichärtigt ſein möchten. Es 
iſt nicht zu verkennen, daß auch auf, eine Menge von ſonſt ünbeſchäftigten Indi⸗ 
viduen dieſe Einrichtung einen wohlthätigen Einfluß übt, indem fo Mancher 
dadurch zu einer regelmäßigen nützlichen 1 ai angetrieben wird. Dem Pu⸗ 
blikum gegenüber hat Hr. B. wiederum neue Konzeſſionen gemacht. Er liefert 
u allen Arbeiten ſichere Leute, wofür ihm pro Tag (12 Stunden) für einen 
Mann 15. Sgr. gezahlt werden; eben ſo kann man rbeiter zum Hauen des 
Holzes erhalten; pro Klafter werden alsdann 20—25 SE; entrichtet, wofür 
ſonſt von unverschämten Holzhauern 1 Thlr. bis 1 Thlr. 10 Sgr. verlangt wur⸗ 
den. Hr. B. 5 jedem Gepäckträger pro Monat 10 Thlr. und gewährt ihm 
in Krankheitsfällen freien Arzt und freie Medizin. Die Leute haben auch eine 
beſondere Krankenkaſſe, wozu fie wöchentlich je 2½ Sgr. beiſteuern müſſen. — 
Am Montag Abend und vorgeftern früh wurden wir durch Feuerlärm erſchreckt. 
Es brannte beide Male in dem benachbarten Vorwerke Biedaſzkowo, wo von 
dem ganzen Gehöfte weiter nichts als das alte Wohnhaus ſtehen geblieben iſt. 
Man vermuthet Brandſtiftung. — Der 6jährige Knabe des hieſigen 
fuhrmanns Radtke, der, wie ſeiner He gene d worden, dadurch einen Eiſen⸗ 
bahnzug gefährdet hatte, daß er eine Menge von Steinen auf die Schienen 
der Kriminaldeputation des hieſigen Kreisgerichts bekanntlich 


legte, wurde von 
. ltern zugewieſen. 


wegen ſeiner Jugend nicht weiter beſtraft, ſondern ſeinen . 
9 ſollten indeß die Koſten des Prozeſſes 1 5 Aus Furcht hierüber entlief 
neulich der zunge den Eltern und gelangte auf die Thorner Haufe, die er bis 
zum ſpäten Abend verfolgte. Da üderfte ihn bei der Finſterniß die Angſt, und 
er kroch in einen Chauſſeegraben, worin er ſich bis zum nächſten Morgen auf. 
halten wollte. In der Nacht kam ein Holzfuhrmann vorbei und hörte ein Aech⸗ 
Er ging dem Laute nach und fand den Knaben vor Kälte und Näſſe fait 
Weber Mühe gelang es erft, den Knaben völlig ins Leben zurückzuru. 
Die Oladt Bromberg hat nach der neueſten Volkszählung 

darunter befinden ſich der Religion nach 
athollken, 137 Lutheraner und 1364 Iſraeliten. 


ute zur Beſinnung ge ren, 
hoffte man, daß die Anſicht fü Geltung wech Hätte, daß bei gleicher ange⸗ 


Die zuverlä m Du : E 
Wbenbeer in ade Zeit als äußerſt Serie ſo 
daß der größte Theil derſelben dem unſäglichſten Elend entgegengeht, Mean 
kann daher die Bethörten nicht genug warnen bexer fie den heimalhlichen Bo⸗ 


ih ern da ſie ſtatt der gehofften goldnen 
1455 utbehrungen finden. — Bei dem fiche En. 
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bracht war, nach langem Warten wieder zurückgebracht werden, m er 2 
bleed ec, Neeſden zer amteeh Date "Der vang. Säule Hi 
bielt kürzlich eine Reviſion d fee 5 Nee egen 2 
Kaum Sa 0 en N Ach derne 
Kinder im Alter von 1012 Jahren. Auch die kath. Schule ist ſo überfüllt, 
daß die schulpflichtigen Kinder unmöglich alle untergebracht werden Lännen; iu 
der Wrede ein ſollen üben Schiller placirt werden, — | 1 
Feen bee 8, en en ee e 
ehrerinnen, welche . Aden I 

die önigl. Regierung hat eine gleiche Summe bewilligt. eb 


tdi 9m 


Stadttheater zu Poſen. Am 22. d. wurden zum Be⸗ 
nefiz für Beinen Maſchinka Holland „die lu Aigen Belber 
von Windſor“ aufgeführt. Der Text iſt nichts weiter, 
als eine abgekürzte deutſche Ueberſetzung des bekannten Shafejpeare- 
ſchen, in dem Vaterlande des Dichters jo n 
aber dennoch jo ſehr beliebten gleichnamigen Luſtſpiels. Die Auf⸗ 


führung wurde 15 beifällig von dem im erſten Range 
Parquet ir za N . J iger 
nommen. Die Einſtudirung ift zwar in kurzer Zeit, aber mit gro⸗ 
ßem Fleiße zu Stande gebracht worden, ſo daß man dieſe Yuffüh- 
rung zu den gelungenſten in dieſer Saiſon rechnen darf. Die Be⸗ 
nefiziantin, unſere 4 erſte . in, wurde wegen ihrer Be⸗ 
liebtheit gleich zu Anfang mit m a Ovationen, nament⸗ 
lich Bouquets, die auch am Schluſſe auf ſie herabregneten, empfau⸗ 


(reich: verſammelten gewählten Publ 


gen und vielfach mit ſtürmiſchem Applaus vorgerufen. Ihr reſolutes, 


munteres, launiges Spiel war der Rolle Herr 
Schön als Falſtaff erregte alyemeine Heiterkeit. 3 
2. Akte, das er mit Herrn Borkowski ſingt: „Wie freu ich mich, 
wie treibt mich das Verlangen“, e da capo verlangt. Eben 
ſo vortrefflich war die Zecherſcene mit den dazu gehörigen Arien. 
Fräulein Wallburger als füße Anna ſang rein und angenehm, na⸗ 


mentlich die große Arie im 3. Akte. Frau Magſig als Frau Reich 


| 


unterſtützte das Enſemble. Die Schlußſcene mit aufgehendem 

Monde, Gnomen, Masken, Elfen, geiſterhafter Muſik, ward ſo gut 

ausgeführt, als es die beſchränkten Aubell unver Bühne ge⸗ 
ſtatten. 115371 ESN A. 

Unter den vielen vortrefflichen Wen 

ührung „der 

ſchinka Holland eine der Nase wie ſie wohl an we⸗ 

ollen 


Namentlich waren es Frl. Hollaud (Fr. Fluth) RC &. nun 


langen gegeben werden ſoll, noch viele volle 
wird. . Dt 


Angekommene Fremde. 

Vom 26. Februar, j 5 and? 

Ae r Ar Partikulier v. Garczynski aus Szezepice. 

) RESDE. ( . v. 5 | Ber 
dun Guse v. Moe Gutsb. v. Grabowski aus 
Oekonomiedirektor — aus 0 85 

8 St. ufleute 1 


müller aus Göppingen, — — Frankfurt g. M., horn, 


OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Kaufleute Meyer aus Berlin, 


Frank aus Darmſtadt u. Hedinger aus Liſſa, Gutsp. Hedinger aus Nekla, 


BUSCHS HOTEL DE HOME. Die 2 1 ene aus Vue 
a Aafeegt aus Far aus Weſel, die Kaufleute Vetter aus 
e 
Ges, cer 92 eh a 5 1 * fe owo, 
"Ol e k 
a , 2 Ban ene en a an ge 


u 


A Bahnzug nach Berlin); chus, Neformaten, St. Adalbert, In meiner alt finden 
* onen 92 Mur. Goslin und Obornik aus Poſen ö Uhr Abende (nach ee der der e ee und in den N deſtfordernd verdungen werden. Knaben wah d Helge Ghee der 
‚eine tägliche zweiſitzige Perſonenpoſt . 0. Perfonenpoit aus Trzemeſzuo 2 w Nach, ſtuben 9 5 Kaſernen, ſollen nach Ve. Kautionsfähige und ſonſt qualiftzirte unter. che Realſchule beſuchen, foren, unter ſollden 
pdelꝛiuwiſchen Obornik und Polen Mittags und des Abendzuges von Berlin); 5 Eaß Heizperiode, e Einführung nehmer haben bis zu dem genannten Termine] Bed gänge bers le ufnahme. Für die fitt- 
uf dem direften Wege über die Oriſchaften in Opornit 9¾ Abends. der Steſnkoglenfeuerung, 12 Kachelöfen neuge⸗ ihre versiegelten Submiffionen nach Maaßgabe liche Ueberwachung, jo wie die gengueſt 
Bogdanowe Den Cbludowo Suchylas dagen 30 De beit . zur ee Pate und 9 große Küchen⸗ ae Ae eee und 7 75 wih; des häuslichen Fleißes und eine 
A BL 147,074 11 > 3 eigewi e aſſagier⸗ werden. Bedi oſtenanſchlä eich ⸗ gewi rperli i kae ge⸗ 
und Winiarh mit folgendem Gange eingerichtet: 9050 9 i ee Mbe ten welche inkl der dazu erfotder- |hungen an c läge und gen 155 afte körperliche Pflege wird Sorge ge 


705 auf Oborhit 6 Uhr Morgens; 
in Poſen 9% uhr Vormittags (zum An- 
ſchluß an die Perſonenpoſten lach Ple⸗ 


mi eichaifen werden tu 
in 


ach Bedürfni t. 
a A ee 
Der Ober ⸗Poſtdirektor Buttendorff. 


lichen Materialien auf 1974 Thlr. 5 = 6 Pr. 
1 55 ſind, ſollen im ubmiſ⸗ 


0 ege der 
ſion am 


Poſen, den 25. Februar 1859. 
Königliche Garniſon Verwaltung. 


ü ben Nr. 31, hinter “ 
sten, 2 4. ©. Hartmann. A 
| (Beilage.) 


48. Sumubend, Beilage zur Poſener Zeitung. 26. Februar 1859. 
1 0 „ur en e Prüfung = Dee een 0 8 Gewerbehalle zu Poſen, * 


7 bar 5 — E rt Nr. 85 
4 2 241 * i 

4. April d. J. beginnt in a Da er Kurius, Es iſt abe dieſ 1 8 Hi Giexndorf. TR Ra a ar 5 der Mitglieder der Gewerbehalle iſt 5 at. aufs 
Ze — ein 8 ge für den Eintritt von We geen Ausw — * finden 


Neue eröffnet und mit ſauberen und dauerhaften Arbeiten, als: Meubel , Spiegel⸗, 
8 
zeichneten. Pots dam, den "BEN 


afte und billi us kunft ertheilen die Unter⸗ ‚chner’ Ifters, Böttcher-, Drechsler⸗ und Kl Waar das Reichhaltigſte aſſor⸗ 
— woneh 3 ade 5 1 — hie Peine er g dischen , Wente de ae Berl n unter Garantie zu 
a „Lan zetior der fönigl. Prob. 8 9 25 ien W a 
„ee e e rer der Sal. an derſ. Anſtal 0 Portra te, B inmiiige Ge 1 90 a 9 geprüft. 
„ f abe 25, neben role 5 Banane ea. Vorſtand der Gewerbehalle. 
. 2 Mohlhardt, Lebrer an, Bled. Grebe 3 ist täglich wu 9-3 Uhr geöfget, ODO.OE 000.05 „Mh. 
non me-Anzeige,  |Staifen mit 9 ——— 1 0001 04 llt ben 
; ge h : nden die ſchwie ; i 
22 ee Ba töben, 
eee e =" ee a 1. ppm Ng, b 2, 0 und s Zbtr.) fd auf 20 3 und a hie, zurüctgefegt 
achtige * ck und allen  neruöien , e ala a W * 4 Ae Seibel 2. 
pr a tet, hat noch für ale Z Ahmet nic Ohren, nr hee bee Bhoter 1 Ä 
Nachni ht über Tieren dae ban und MD Taubheit en mungen — Herz- graphien 1 15 Sgr. an gefertigt, Die Herren Guts⸗ und Fapritı:Befiget erlaube ich mir hiermit auf meine neukon⸗ 
N a e 0 Wei Ale- wie alt ale — — Amen, ſtruirte, ſich als vorzüglich bewährende transportable, auch überall leicht 
Frei 1 3, J N 1 * a r und en Ein junger Mann erbietet ſich gegen ein mäßi- ufzuſtellende und dabei verhältnißmäßig ſehr billige Dezimal⸗ 
4 Er Pobag ra, ſtrophulöſen abe eee ges Honorar Be Annahme von Faufmänni. und bequem aufz 3 8 


ö der and tl. Arbeiten. — Gef, An⸗ 
Ebi A bei ene an der C au Negele 1 5 Froſtbeulen, Affektionen Kun ahe H Ben 5 Gif * 1 Waage für beladene Fracht ⸗ und Erutewagen ergebenſt aufmerkſam zu machen. 


ügleich empfehle ich unter Garantie meine als ausgezeichnet bekannten Brücken 
vollſtä auen lebenden und todten Inventar, . . und Beitstanz, Blutandrang, allgemei⸗ rogtante erbeie en; fu allen Eben, im Dezimal⸗ und ein: jtem, vom königlichen 
gut ausgebaut, ohne Einmiſchung eines ner Nervenſchwäche und gegen mice der Arie rn empfiehlt ich J. Fichtner, Aichungsamt geſtempelt (nebſt Gewichten), zu möglichit billigen Pen, 

attend. bei Anzahl ung von 12,000 Thlr. feuer | Harn- und Waage 0 0 dem Uebe vs Mühlenſtraße Re. 3, . Treppen hoch. A. C. Herr „ Maſchinenbau⸗ und in „Fabrik, 
— elauff’ werden Das Nähere für Se ia Glljabetbitrabe Nr 18. 
Hrn. Kaufmann Anderſch in 


n 1 86 


— ut im Königrei 


ſiſchen —. en morrhoidal de. ſtets — und 5 er Artikeln 3 85 und ehe ſolches Na Ar Sar a de iz. Bei nechls if, 


Sgr. rantie der hochgeneigten Berückſichtigung, 4 3 8 
ee von 515 Ragdeb. M u ver- Preiſe von 2 Thlru. und 2 Thlrn, 15 Se (möplap Ne. 16. Stück 3 Sgr. 
ales in e a FU keit Ka eier again det den Ar ee e Die Savon de Ria verdient wegen ihrer zweckmässigen Zusammen- 
—— tat zu Breslau, alte . 7, zu haben. Bleichwaarru setzung, ihrer milden, erweichenden und erfrischenden Wirkung auf die 
ls Kaufg ud), Weicelien, werden Aa Blbederun nach der ſchleſiſchen Haut, als eine wahre Schönbeitsseife all gemein anerkannt zu werden und 
Gut oder Heine Herrichaft made agnetieut, wat Ra "Hafenbleiche unter billigften Vedi empfiehlt sich namentlieh für Kinder und Damen. 
en nn wird im Großhe Sir Wollen, Seiden», jo auch Strohhut · on angenommen durch die neue Leinwand⸗ Commissionslager bei 

Pe u kaufen gewünſcht. e e Sen a en. Sgr. 975 e e . x aki, Marti 59. udwig Johann Meyer, Neuestrasse. 
Nr. 2. „Peitz a e \ Sala ’ Hr des . \ 
werben aub Gf T. — n Gez ercha⸗Firniſt in Töpfen u 5 Sgr. Königen 21 eine Stube im 2. Stoc b. h. 

Kempen, Gr —.— Poſen, erbeten. e hochgeehrten reiſenden Publikum, ſo wie allen meinen 0 5 Geſchäfts⸗ a Fr konſervirt das Leder vorzüg⸗ ohne und mit Möbeln ſofort zu beziehen. 


Ye und A Gr 27 N eine = ohnu ee 


Ein guter Gaſthof iſt ſofort aus 8 feier 2 erlaube ich mir hiermit ergebenſt an ae daß ich das Hötel ih u m erhält: de daſſelbe u dl ce Gegen 


den Schnee 
ei a en am 1. Januar 1859 ten Poscheck, bis- an Than aht ſich alles chubwert Damit n 2 
and zu verkaufen wo? da dr b b aged mac en Du > mer, zu vermietbhen. äberes zu cee 
erigen Ga a in Königs übergeben habe. vollkommen waſſerdicht mach er baben bei 
2 ie dieſer eee auf ez Undem 70 5 das mir gef dente 9 ne 12 5 5 — bitte ich, daſſelbe re . 2 — 


N Guter ik zu verfau in eben e selben Maaße auf meinen Herrn * ie: S — e 


5 1 wee e Bf Breslau, im Januar 1859. 
e 
3 . ine gu Mit Deus auf vorſtehende Anzeige werde ich das von mir käuflich er⸗ 
- Hugo Hartmann, worbene Hötel unter der Firma: Poscheck's Hötel zu den drei 
"Güteragent i in Wronke. . fortführen. 

— a —ͤ—— rten reiſenden Pu⸗ 
Der leidend t zur Nachricht. under ich es der freundlichen Berückſichtigung eines gech ih 
Solchen en En * er blikums angelegentlichſt zu empfehlen mir erlaube, werde ich ſtets nach Krä 
Nader lub, oder durch joditige 1 Orden bemüht ſein, das Vertrauen, Men ich mich ſeit einer langen 1 5 Jahren N 5 Küche und Zubehör werben I 

an meiner mag . f t. b S. 
ae 0 zu nehmen und Mt e erfreue, zu bewahren und allen Ansprüchen in jeder eziehung zu = een nr 1 en — sub | 
er. e 1 
ic El- pere, wache Pe Fra Breslau, im Januar 1859. f Fr. Poscheck. — NN 77 in ien Wale. und Meber@efchäft geübter 


Selterſer⸗ und Soda Waſſer, 
ſo wie alle übrigen Mineral Brunnen, 
nach den neueſten Analyſen ſtets friſch be⸗ 
reitet, empfiehlt in kleinen und großen 
aſchen die 
Mineral Waſſer⸗ Fabrik 
des Apothekers L. Jonas in Poſen, 
Breslauerſtraße Nr. 31. 


—— 
Mogazinſtr. 1 iſt vom 1. März im 2. Stock 

vorn heraus eine möblirte Stube zu verm. 
Ariedeicheitr. 10 iſt in der Beleig — 


Wohnung von fünf Zimmern, Küche 
Zubehör zu vermiethen. 


Ein freundliche Wohnung, 5 bis drei tr 


at werden und aufs Schleunigite reparirk e 
a A. Apolant, Waſſerſtr. At. 


eee ee eee 
Gogoliner Kalk, 5 


- = junger Mann, der polniſchen und deu 
B lei waaren een Were "Ole Meine Hab non Geke ne bun 1. Kann unter Ser gan 
l un d Woutpeilier 1 in Fraukreich bezogen und Zeugniſſe vom 1. April c. in meinem dei 
werden von heute ab 825 meine Naſenbleiche angenommen. 8 Nabbinat mit Atte eſt Forge 5 n an dr 
Poſen, den 13. ruar 1859. tettin, im Februar 1859. bil 0 0 Be 
5 gebildeter Mann, wenn auch nicht Kaufe 
Anton Sehmidt . Bedmunpnärrs vide 6 
0 roßwein And ehalt iſt auf eirca lr 
e ee 9 —— Gefällige Franko Offerten 2 — ber w. 
„ Wein es ſig Pr Risleben in Berlin entgegen. 
Zur Saat von mir ſelbſt von 1858er Trauben Ir gel, em- (Fin tüchtiger, „Virthſchatscchreiber wird zun 
haben wir in echter friſcher Waare vor- 121. das preuß. Quart zu 3 se r., bei Cee. ae eh ne er daß 
25 N 5 * 5 — 75 — von größeren Aaanttteten ehre ich = ab ech 
amen, 3. un an us erbrauer als 
gerne, Esparſette, Spörgel, e, Grünberg i. > einer Brauerei, ferner auch ein 
blane und we 1 8 9 2 G. N. Peschel, g (beide unter vort fiche ee Be. 
„ und ita gras, ir” 15 Flaſchen Grätzer Bier für Gre verlangt. Näheres durch Ang. 
dien ee, Knaul, ſo wie Poa geh | ww; Tolr. empfiehlt in Berlin, alte Jakoboſtr. 17. 
Sensen ant Hun 5 M. Grätzer, Bal . Mühlenſtr⸗Ecke. 955 gebildete Damen zur Stüge der Haug. 
Sen e Genf v 15 — r Friſche Kieler ‚Speotten u und Ige⸗ frau, eine desgl. als Repräfentantin eings 
und auslän rſt emüfes un 5 L beſſeren Sausftandee und zwei Erzieherinnen für 
Blumenſamen, eben io führen wir einen r 2 iche empfiehlt kl Ki 
Fin Vorrath grüner und gelber Wider App ei, neben ber ! Yan A n 3 8 eg 
eld⸗ und Gartenerbſen, Wicken, 9 2 
Be borzü glich ſchönen Da Re P flaumenſchneide⸗ 2 — —— Ir 2 
Manta r, Delfaat, Überhaupt faſt 0 


ufuhren von friſchem Pferdezahn Mais erwarten wir Ende März von 
Aneta a. Falte die uns 3 Aufträge in ſchönem Saatkorn rechtzeitig ausgeführt 
werden. Wie bitten die Herren Gutsbeſitzer, die Aufträge der Kürze wegen unſerem Vertreter in 


friſch gebrannt, offerire von heute ab in Poſen, jo wie auf den Eiſenbahn⸗ 
Stationen. N 
lber eb nter V 
dae N Rudolph Rabsilber, zu übergeben, unter erſicherung gewiſſen⸗ lo e amedt Kade s, Im 


Poſen, Schifferſtraße Nr. 13. A. HKirzyzanowski. 5 
N wir unſer Ager aller Arten Feld» und Waldſämereien, jo wie 28 ärz⸗ April g. c. zu liefern, nehmen wir 


Für Landwirthe! U 
|. u, u . ee N J. F. Foppe & Co 2 age dc bil Bene neden . 
* . der Herten J. F. Foppe & Comp. ec Gebr en Auerbach. 


9005 arten» und Feldbeſtellun mus iſt Sa und chen ſolchen] [Ein Lehrling von guter Erziehung 3 Een 
nöthlgen en Gegenſtände. Aalen en a 15 4, ug d. für 1 8 a 3 
ve eithnilfe ſtehen gratis 0 Dienſten. Be rug u. Tabeiehus, 5 . DEE wald — 
r Ein. Lehrling von ae findet in mei⸗ 

nem eee ſofort e 

on 
Dosen, Supiehaplap Sr 7. 

Schweiger, echt Limburger, En Knabe rechtlicher Eltern gritiger 9 Re. 


gion, der gegenwärtig die 


edlauerſtr. 11. 


; Sahn⸗Käſe, vorzü ut, von 
6 855 ab, apfel M. Grager 


| fg wie die beliebten ſchule beach, Sir ein Cage meg al SB 
0. 
ſen, den . Januar 1859. Rudolph Rabsilber, Spediteur. u Sant e ee eee Olmützer Küschen, m et 1 . x eres 
bftbäu 400 Schock Birk „ſo⸗] Wicken, Erbe en, Lupinen, pommerſchen die Mandel 3 Sr empfehlen Waadt . In 97 50 Ki, Lein- 
Dis on Sa Sam » —1 — 1 Ge S 1 ede Ti ia Betr, Kleeſaat, Ihm othee und Krug & Kabrieius, wand Sand ung, Markt Nr. 59. 
nd aden itolia (Sommer en „ un e bei der dr 

ber e M. Me — ze ittet um 0 Angabe des Pucher de Pe (dungen elt Drogand Sen bed. Borat v. Wildprett, friſche Rebe, ID — e 5 
— . — das D u. Chrzastowo Bei Syrimm, in Ne Poluſſch Wiſch Liſſa. im Ganzen, zerlegt, auch Pfdiweiſe 5895, erſucht, Sonntag den 27. d. M. Nach 


ut e 8 5Sgr. ab, en tags 3 Uhr Behufs 
2 2 empf. C. Schumacher, A. Markt! er. c I ver 


Die anerkannt here täglich friſche ſamm 
undhefe, „Zur Brachtung 
um Mißverſtändniſſe zu vermeiden, finde i 10 


ein Pfd. 6 Sgr., größere Wan ite 
Kru 


n 


aus Berlin 


rſte und größte 


Neifrock⸗ „Fabrik 1 2 


Stahl: 


A bei * & Fabrieius, mich zu der öffentlichen Bekanntmachung 
. mers. Kbmann Steinanet = 5 Shan A 19 9255 e HS en 
j t erſtr nd iſt⸗ — k — 
ee nn Bo Qua, wie fü 9 Kon BR beſſer 2 a een funde Diefelben feien auß m — 


jeder de Van Grösse aut Rittergüter des ſendet. Dies hat ſchon mehrfach zu unangeneh⸗ 


liefern kaun, — — den — i reifen, indem dabei im Inte N ums Fosem kaufen und men Erörterungen hrt, und ich he, mi 
eſſe des bab ne Kara 1 a ngjten in Nahen Nane eh Mm 7711 einge: de Sande, es — Käufer nac deshalb zu der Ert — gezwungen, end 
er us de elieben ee und weiter üg kann 5 hlt 5 5 2 en Kanu hen, 1 Kempner = — Klosterstr. S8, mir niemals en ae u 
& 78 nat in Breslau. ausdrückliche B der aften in 
eee e ee SP. | | 4% le in Se 9910 Die Geher gelpigt werde. 
j 11 hin | e zu lei fen im Stande bin. en N üblenftrafie Nr. 5 iſt vom 1. März ab ＋. Schi 
ah 12 5 1 gd. A e d — Er b 1 alle zur Krankenpflege N arterre eine Wohnung von fünf Stuben N Wronferftrape Nr. 2. 
in Hr A x 1 * 10 en 3 N55 e zu vermſethen. Zu erfragen 8 
— art 408 9 vet TER omade m dritten S efunden 
* 10 ee l 4 N a te p 2 Broch u ihn 6 t 
Filetröcke — 45 h . ſo 2 A 17 und 2 Thlr. 125 13 dr Da empf 1 tage Den He a ei en au 5 = Me unse, Ki Bam ie 
Aufträge werden gegen P pode chuß prompt ausgeführt. Wiederverkäufern extra Rabatt. bee e ee eee eben ee e f 


aas Schaum Meyer. then. Näheres im Lotterie-Bureau Markt 83. r. 10, in Empfang nehmen. 


E Mintel man Anno R 


9441 


1 ten Zuftand 2 konnte ſich aber in demſelben rogge loko f Rt. gef. nach Quallt., 


7 


BERRIHEOHECBIDERND Gases nicht lange erhalten und mußte ſich in den Rück- Febr. 454 a 454 a 46 Rt. dez u. Gd. 
fee Eu e gang fü eh in welchen es in dale der auswür . — 13 44 — 3 8551 


— 1 
ee. 166,000 Thaler | ul .; 4 EEE 221 8 
u. 


2 300 Gewinne mehr 1 A — oe - % hir gefuntene Kurs: Stand Hallen - . Sl Rt. 
f als bei voriger. 8 auptgewinn der ewinnei 3 au bes 45 a 
deoooοοοοοοοοο pie ne cessaeseονονν Kate an 5 ue pe e / th S 385 40 KM.. 
einen wiederholentlichen Rü n der 88 Sebi Me 
Oestreichischen ET le gr SE BERG . rn SR, pe 8 
Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. IR dan knnen ie dae A ante Um. N. 10 . ba 17 775 uni 31 Rt. Br., 30% Gd 
Hauptgewinne in Gulden: 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000, 20,000, 15,000, fe — Wau anſehnlich F e — ben it Sue Rt. 1 — — 4 15 55 i 
an rigen Sichten Febr. 
3000, 4000, 3000. 2000, 1000 etc.ete: ſich verhl era en cee Par 105 be 17 85 re 


Es dürfte für Jedermann von Interesse sein, den Plan dieser auf’s Grossartigste ausgestatteten Verloosungen ka 

lernen, a ist —— gratis zu haben und wird franeo überschickt 5 Hs * 1 8 haltung ehe 2 5 7 in: ede e 
5 a 1 Woche in ei 

Loose werden zu dem billigsten Preise geliefert, und beliebe man sich baldigst direkt zu wenden in Mam das Bank ewegung 0 5 erfuhr aber bald 5 1 


und Staats- Effekten- Geschäft Anton Horix in Frankfurt a Beſſerung, in der er ſich big gegen Wochenſchluß ue 5 Er 5 at 195 2194 
— . ̃ ] m namen nn erhielt, mußte aber gala ee beeinflußt mit Laß ‚on Rt. 55 Feber 10 19 
ae mit Hrn. M. Weil; önigäbergi- Pr.: Frl. G.] 9) a. Schlummerlied von ble 2 die . auawürngen e ute 80 1 8 26 * won a 1 249} 
Im Verlage von Rare mit Poſtſekr. König; Breslau: Frl. A. b. Ungeduld von Schubert. D 5 en mug W ehe die Bu 4 — i 85 11 en. 995 Int & 
Laßwitz mit Optikus 9255 Glogau: Frl. Zwei ieder, gef, b. Hrn. Bortowakt er Bert e ge Ya ra Hr 70 N. e e 2 20 
9 Strich mie it. l Dan She B. 0 r eee e mit Sata N tja äh . TORE * A dar Ni. 
erde Frl. T. v. Berge und Herrndorf mit ir Baritan. unbedeutend. — Die Aufuhr von Spiritus war —. u e Be, 211 0 ai 4 21 


Billets à 10 Sgr. ſind in der königl. Muſika⸗ in dieſer Woche ungewöhnlich ſchwach, während 
lienhandlung von Bote & Bock d eh: rt aus unſern Lagern —— 5 Für we izenmehl 0. EIER u. 1. 51 5 
Buchhandlungen der Herren Döpner, Reh⸗ Mehl haben wir keine Aenderung zu berichten, 44 Rt. — 5 aa 0. fi. 0 10 165 9 Mi 
)" 


feld und Löwyſohn, ſo wie an der Kaffe à Zufuhr und Konſum beſchränkt, Preije die legt-| 1. 30. 4 31 
1 auf SEN zum zweiten 15 Sgr. zu 4 Aang 7 uhr, Ende * notirten, Weizenmehl 5 0 5 9 570 Thlr. 
Die en Weiber von Binbfor. Ko- 9 Uhr Roggenmehl Nr. 0 3¼ % T Ir. pro Ceninet Stettin, 25. Febr. Das . war in 
a miſch⸗ en ſche Oper in 3 Aktenvon Roſen⸗ Ich dänn einen genupreichet Abend ver prechen, |unverjteuert. dieſer Woche wieder vorherrſchend milde mit 
sind erschienen: thal. Muſik von Otto Nikolai. (Bei gewöhnli⸗ und erlaube mir dige b ein kanten Schnee 1 egengüſſen und Sturm and 


Die lustigen Weiber von hen Preiſen. Publikum zu dieſem Konzert ganz ergebenſt ein- 8 2 Februar 1859. Nord. 


Windsor. Dienſtag, zum Benefiz für Fräul. Heigel: zuladen. 8 Gd. be. Age 60 5 110 bag p. 85104 1 80 
na Ualit, be —85pfD 


Hrn. O. v. Rothkicch: 
Stadttheater in Poſen. 


Kom. rom. Oper von Otto Nicolai, Nacht und Morgen. Großes Schauipiel 2 
Klavier- aug mit Text, A 4 mains mit einem Vorſpiel in 5 Akten von Whale A. Vogt, königl. Muſikdirektor. 112 L — — ahr 603, 60 Rt. b Br. 
et 1 Öuverture — = Birch⸗Pfeiffer. ee — — 997 — Peha loko p. ü 421 Rt. bez., * 
und Viol. zu zwei und vier Händen 1. ERT TION e xe. al Be x: ahr 42}, 42, 41 
Fantaisien, Potpourri's, Tänze Theater : Nachricht, Montag den 28. Februar: Groſſes Kon⸗ Yofener Wir Briten, wir * 199 — 1 N 1 a 8 925 N. ce 
„in verschiedenen Arrangements. Einem hieſigen und auswärtigen geehrten zert vom uſikkorps des 10. Inf. Regt. unter 3, + a — — u. oh, . Fall 431 Rt. 
Einzelne Nummern dar- Publikum zeige ich hiermit ganz ergebenſt an, der Direktion des Kapellmeifters Herrn Heins. 4 „neue - 8 8 — u. Br., b. . Jul g 480 ött. ez, Br. u. Od, 
aus für Gesang. daß es nun feſt beſtimmt ift, daß die erſte dra-|Dorff. Entree wie er Anfang! Uhr. Schleſ. 34 Pfandbriefe — — — HGerſte ohne Umſaß. 
hielseh, „Ferdinandinen-Polka,“ Einige hot baue eee * mil ber W an „W h 824 — — Hafer, Rügenſcher Ladung, lolo 324 Rt. Br. 
dem Fräul. Ferd. v. Schierstädt Et 8 chauſpie tif ODEUM. on. 2 ‚ = 89 Heutiger Landmarkt: a 
gewidmet. einem Cyklus von 6 Gaſtrollen hier eintrifft. oſener Rentenbrlefe 92— Weizen Roggen Gerſte Hafer 
D N 4 Der Dem dieſes Gaſtſpiels ift den 5. oder 6. Heute Abend den 26. Februar 1859 . 8% Stadt⸗Oblig. II. Em. — 88 — 52,8 60. 44 4 49. 32a hs 29 a 32. 
Posen, W Ihelmstr. . März. Beſtellungen ih Hen. Ba Mr. 6 Il cd 8. B . Prov. Obligat. 99 nm —— loko 145 Rt. bez., 1 
8 q — vom 1. März ab bei Hrn. . eſe ] af all. nn ıı. aktlen — 80 — Mai 14% Rt. Br., p. Sept.⸗Okt. 133 Br. DR 
ius Hötel) ecke auferit; Die Stüde, in Anfang 8 Uhr. Eier ofen. Eiſenb. S LNA Spiritus, loko ohne Faß 19 % bez., p. Febr. 
e Free rien ä , = nie Eh ni 1 ere Entree für Herren 10 Sgr. Damen ftei. er — . io — 1 19 % Gd. 1 K Frühjahr 185 a % Gd., 
eute Morgen r folgte mein jüngſtes OMU, 0 AT « + 
H Söhnen Richard feiner am 28. v. Mets. die Widerſpenſtige, Anna Lieſe, Erziehungsre⸗ Sonntag den 27. 1 27. Februar 1859 A ge Bann RR — 8 — 17 105 N r. 5 9, 881 e 
zum ewigen Frieden 5 Mutter. ſultate. J. Keller. roßes Tan krän c en ändiſche Banknoten = ar. 111 % B. 2 5 Other Zig 0 
Statt jeder beſonderen? eldung ige ich dies 7 ine ehrte Theaterdirektion on a ichen 9 3 N ) ) „Re en (pr. Wiſpel u. 25 Schfl)) neuer- | 79 . 
1 ergebenſt an. E 9 g Wee * * 61 I ge t 8 — März 4 1 . Breslau, 25. Febr. tz Anhalten 
uk den 25. Februar 1859. mehrere Theaterfreunde um ef. recht Wiln. Kretzer. e nA 11 5 % 4 Au der Sturm und Regen. 1 
Mex, Bürgermeiſter und Polizetanwalt. baldige Aufführung der Oper: „Figaros x 9.521 y & N Wei en 90100 Sgr., Mittelſorten 
ochzeit“, und des Schauspiels: „Der Gefellfi 85 72 Fine 1 25 SD. Km! eiber Sgr., 
Todes- Anzeige. löckner von Notre⸗Dame“, wodurch 1 0 11 Yo Tralles) ke 45—48 
Heute früh um 5 Uhr verſch ied en gewiß viele Theaterbeſucher zum Dank onntag id 27. Sebrugr 1859 8. ahue 5 85 91 5 mt 1 Febr. 16 Gente 52—54—57—60 en: 
längeren und ſchweren Leiden 2 innigſt verpflichten wird. 0 8 T f d 67.08, 1 B. 5 Maß. Ja vr SA, 5 1 0 655 
e Mann Julius Lohmeyer im ai er ern a gr ße anz rünz hen. 17 12 1 Jun. Juli 2 1 Gd., 155 2 85 len Ge 70-80 Se 
NZ Ir. 


Lebersſahre. Die zeigt tiefbetrübt 

an Waleria geb. Landowska. 
Poſen, den 26. Februar 1859. 

Die Beerdigung findet Montag den 
28. d. Nachmittag um 4 Uhr ſtatt. 


K Peiser. 

Oelſaaten. Raps 118 — 125 
enten Non gert. webe c un NN = Waſſerſtand der Warthe: Sommerrübjen 905 92 Sgr. 131 Sgr., 
Saale der Loge unter geflliger Mitvietung der, Kaufmänniſche Vereinigung Leben 5 dre Lom. g unt us 3e e 
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